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Geheim! 
1. Dies ist ein geheimer Gegenstand. Mißbrauch ist strafbar. 
2. Weitergabe nur verschlossen, bei Postbeförderung als Einschreiben. 
3. Aufbewahren und Verantwortung des Empfängers unter gesichertem Verschluß. 
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Teil 1 
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(Stand März 1944) 


Ausgabe April 1944 


t Rumpf ohne Lastraum u. 
Abb. 7: Anke des Lastrames 
Abb. Rt Anbau der Kahelschsel 
Abb. 9: Ankın der Rugspite 
Abb.10: Anbau der Tragflächen 
ABI: Anbaw des Höhenleitwerke 
Abk. 1%: Anschluß der Rodermsschinen 
Abb. 2: Einstellen den Höhenkeitwerks . 
Abb.18: Transpartgerät für Lastraum Er 
Verpuckomgsteile am Bumpf ul Triebwerk 


Ab. 17: Teansportzustand des Geräten TU (Nachachubeinhrit) 
Abk. 17a: Abstellpallung für Hol und Fläche 
Abb. 18: Bahntransport 
Abb. 18a: Verladungstabeile .... 
Abb. 10: Gerät 76 vormentiert anf Transportwagen TU 
Alk, 10: Gerät 70 im Anlieferungerustand auf Transportwage) 
Abb.30: Meißen des Gerkten 78. 
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Alle FZGTE 


auf einem Geschütz (Schleuder). Näheres s. L.Dv. geh. 1 Vorl, 
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in der Hauptsache Si 


fziehblech 
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Minelstück (34) 
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Die (3a) ist mit Rücksicht auf den vorn im Bug befindlichen Kompaß aus 
Leichtmetall hergestellt. Am vorderen Ende ist das Luftlog und dahinter der Aufschlag- 
für den Elt-Zünder angeordnet. Die Bugspitze ist mit 6 Sechskantschrauben 
amı Bug befestigt. 

Der Bug (3b) ist ebenfalls aus Leichtmetall herzesteli 


d mit 6 Sechskanischrauben. 


am Lastraum befestigt. Am vorderen Spant ist der Kompaß mit Umwandler gelagert 
(Ahb.9). An der Unterwite ist der Gleitschalter eingebaut. 


(Kt für 
e Zündereinsatzbuchsen (31) für mechanisch 


Das Mittelstöck (3d) bildet in seinem vorderen Teil ılen Krafistoffranm ($h) mit ei 
Inhalt von 090 Täter. Die mit Gewindestopfen verschlowsene Einfüllöffnung (3g) be- 
findet sich auf der Oberseite des Behälters, Quer durch den Kraftstoffraum in. ei 
Rohr (In) für den Durchgang und dir Tagerung des Tragflächenholmes eingeschweißt 
Dieht vor diesem Rohr befindet der linken Seite destutzen (30). in ılen 
der Unterseite des 


3) und auf ler Öberseite ein Anfhäner- 
Teil des Mittelstückes sind die Tagerungen für die Preßlufihehälter. der 
Nuf der linken ist an die 


den ei 
ie Verdrohkräft 
ken ist für die 

lax ist je eine Heiß 


Tn 


Atsschlußepan 
har. 


zwicchen 
je aan mfan 


beiden oberen dicht nebeneinander in einem gemeinsamen Beschlag angeordnet sind; diese 
Verbindungsstelle liegt innerhalb der Verkledung der ne Eaaa ng. 


Vorn im Heck ist für die vordere Lagerung des Schubrohrex ein senkrechtes Rohr (31) 
eingebaut. An diesem Rohr ist eine Konsole für die Lagerung des Krafıstof-Reglers 
angeordnet. Ferner sind im Heck der elastisch aufgehängte Ralımen für die Lagı 
des Stenergerätes und die Befesi ienen für lie Bordbatterie sowie Halwcun, 
für die FT-Anlage eingebaut. Die Einbauten im Heck sind durch almchmbare 1 
@u, v,w) zugänglich 

1m Bereich des Hölenleitwerks ist der obere Teil der Rumpfschale für die Montag 
ieses Leitwerkes abnehmbar (Deckel 3v). Am Ende des ist die Seitenflos«“ (31) 
angeschweißt. . 


€. Leitwerk 
Das Leitwerk besteht aus Höben- und Seitenleitwerk. 


‚ie Höhenflosse (4a) ist einteilig und verläuft mit gleichbleibender Tiefe quer durch 
A eh ao dor Focn ind de 
Lagerbleche (db) für die Befestigung am Rumpf und Gerätebloche (de) für die Lagerung 
der Rudermaschinen angeschweißt. 

Unter der Flosse ist das Abstieggerät (Abb. 4a) angeordnet. Der Abstieg wird dadurch 
bewirkt, daß eine bzw. zwei unter der Höhenflosse angeordnete Kia ppen (14) mach unten 


enkı und senkrecht zur Flngrichtung gesolt werden. Gleichzeiüg wirt durch 


angetrieben wird, die Differenzdruckleitungen zu 
se und damit das Seitenrwler 


s 


9 Oberwurfmatter |b Stopfen, 


4 Kontakteinsarz 


mit Zündhötehen 


(ran | 


Das Höhenruder (4d) ist zweiteilig. Die Schale, Formrippen und Nasenröhre sind aus 
Leichtmetall, di ippen aus Stahl bergestellt. Die beiden Ruderhälften sind durch 
Flanschverbindung (de) gekuppelt. Zwischen beiden Flanschen ist der Rudorbebel (41) 
angeordnet. 

Die Seitenfosse (2b) ist mit der Heckspitze durch Punktschweißung verbunden. In ihr 
ist.oben die Pondelstütze (2h) für die hintere Lagerung des Schubrohrs eingebaut. Das 
Seitenruder (2c) ist einteilig und außer den Stahl-Lagerrippen aus Leichtmetall hergestellt 


D. Steuerwerk 


E. Tragwerk 
‚Das Tragwerk bestcht aus den beiden Tragflächen (53) und 4 

ist als Rohrholm (Stahlrahr) ausgehildn ad win ach da a 
gingeschoben. Er besitzt 2 Lagerringe (5e) zur Lagerung im Rumpf un 
Lagerringe (54) für die Lagerung jeder Tragrläche anf dem 1 
Holmes am Rumpf ist neben einem der heilen mitıleren Lagern 
(66) mit Bohrung angeschweißt. Die Befestigung erfolsc durch 
die in den Gewindesiutzen (30) in der Rumpiaenenn 


olm (5b). Der Holm 
u den Rumpf 
je 2 weitere 


„Die re, haben rechteckigen Umriß und abgerundete Endk: Jede Hälfio 
schieben därch aino 2; deine (5%) mit dem Holm ver- 


ver, Flächenanschluß). in den in den Rumpfeciteawänden befindlichen. Gelonk- 
Der Schlitz zwischen Tragfläche und Rumpfseitenwand wird durch 
eine Free an lung (5h) aus Blech abgedichtet. 


== einem senkrechten Gewindebolzen angeordnete Verstellmutier mit Zapfen (bg) 


F. Elektrisches Bordnetz 


1. Allgemeines und Kennzeichnung 

Das olektrische Borduetz ist zweipolig ausgeführt. Wege seingen Telnstung 
‚ind Eisenleitungen verwendet, Eino fesio Leitungsverlegung ict nicht vorhan 
Geräte sind mit entsprechenden Kabelschwänzen ausgerüstet, die nach dem Einbau = 

Dornier-Leitungshalterungen oder Aluminium-Bändern befestigt werden. Die 

Anschlüsse werden «durch Steck- bzw. Schraubsteckverbindungen hergestellt. Im Bereich 
des Last- und Kraftstoffraumes sind die Leitungen außerhalb in einem Kabelschacht (2e) 
verlegt 

Die neben bzw. an den Geräten angebrachten Kennz 
stimmen mit den Kenn i 


d Zahl) 


'n (Kennbuchsiabe u 


entsprechend den Sch 


Die Kennzeichen an den 


Abb Sur Srromlaufplan 


2. Zusammensetzung und Wirkungsweise 
‚ArAnlage (Stromversorgung und -verleilung) 
Das elektrisch Bordnets wird von der Bordbatie 
etwa ;pazität und einer Nenn-Spannung von 30 V +2 V 
in einem Schuizkasten aus Blech eingebaut der Harch Beinen 
Abkühlung und Erschütterungen schützt. Von der Batterie aus ist die Plusleitung über 
ie Steckverbindung A der linken Rumpfseitenwand eingebaute und 
von außen zu betätigende Hauptschalterschloß A 4 an den Plusverteiler V 1 angeschlossen, 
rend «io Minusleitung über die Steckverbindung A 2. A 3 direkt mit dem Minusver- 
wiler V 2 verbunden ist Plus und Minusverteilung sind auf der Schalttafel unter- 
er ist in 3 Abschnitie unterteilt, von denen der zweite durch den 
s a beim Verlassen der Schleuder und der dritte Abschnitt durch den 

3. Kontakt im Zählwork K 1 an Spannung gelegt werden, 


F-Anlage (Funk-Anlage) 
In einen Teil der Geräte FZG 76 wird die Funkanlage FuG 23 nach Bedarf eingebaut. 
besteht aus dem Sender F3, der Schleppantenne mit Auslöseeinrichtung F’4. der 
terie F5 (1000 Volt) und der Heizbatterie F 7 (15 Volt). Näheres siche Teil 5. 
ze ‚losen. 
Die Plusleitung 1, das ist 
wa 00 kım var Beginn des Abstiegs, mit dem 2. Abschnitt des Plusverteilers verbunden. 
h werden durch Fernumschalter im Sender F3 Heizung, Zeichengebor und 
Anodenspannung eingeschaltet und gleichzeitig die Schleppantenne F 4 ausgelöst. 

Heiz- und Anodenbatterie sind gegen Auskühlung und Erschütterungen ähnlich 

schützt wie die Bordbatterie. = ” 


K-Anlage (Eit-Selbststener-Anlage) 
Zur K-Anlage gehören die Steueranlage und die Log-Einrichtung. 
In der Steueranlage worden elektrisch betätigt: 
die Kreiselentriegelung, 
die Kreiselstützung, 
der Winkelschuß und 
der Abstieg. 
Mit elektrischen Anschlüssen sind daher versehen: 
das Steuergerät K5, 
der Umwandler KI1, 
das Abstioggerät mit den 
beiden Kontakteinsätzen mit Zändhütchen K 12 und K.13. 
dem Start ist das Steuergerät K’5 über die Kupplung V’5 und über das Kommando- 
rät mit dem Bordnetz verbunden. Nach dem Start wird beim Verlassen des Geschützes 
durch Rückholung des Schalters AS der zweite Abschnitt des Plusverteilers und 
durch das Steuergerät K 5 an das Bordnetz angeschlossen. 
Näheres über Wirkungsweise der Kreiselentriegelung, Kreisels 
schusses siehe Teil 2, Heft ] »Steuerung-. 
Die Log-Einrichtung. beichend aus dem Lufılog K10 und dem elektrischen Zähl- 
KL. ist an den %. Abschnitt des Plusverteilers angeschlossen und wir daher erst 
Verlassen des Geschützes durch den Sicherheitsschalter A5 an Spannung gel 
r Schalter wird beim Aufsetzen des FZG 76 auf das Geschütz selbsttätig geöffnet 


und bis zum \ des Geschützes in -Aus--Stellung gehalten. Mit dem Luftlog- 
Kontakigeber K 10 ist die Wicklung des Elektromagneten in Zählwerk in Reihe geschaltet 
Die Einleitung des Abstiegs erfolgt durch elektrische Zündung der im Abstioggerät 
eingesetzten Zandhiichen K12 und K 13. Diese werden durch den 3.Schalter des elck- 
trischen Zählwerks K1 an Spannung gelegt und damit zur Entzündung gebracht. 
Bench ichtung siche Teil2, Heft? »Loge 


Izung und des Wi 


und Wirkungsweise der Loy 


parallel 
bunden. re 
gungsschaher, der bei etwa 150.8 


weise der Zünderaulage siche auch T 


I. Rüstanleitung 


Vorbemerkung 


In dieser Rüstanleitung werden Iedliglich «lic in der Muna 
Auffangstellungen für den Zusammenbau der Zelle und den Austausch b 
erforderlichen Arbeitsgänge beschrieben. Für die Reihenfuhge und \ 
Arbeiten auf die einzelnen Stellen sowie für die an die a 
nehmenden Arbeiten ist diese Anleitung nicht maßgebend. 
dungsvorschrift heranzuziehen. 


»Links« und »rechtse, -vorn- und 


Hierfür ist 


ten- gelten stets in Flugrichtung, 


A. Anbau des gefüllten Lastraumes 


Der Rumpf wird vom Hersteller ohne Laxtraum (Abb. 6) und olıne Kabelschacht, jeloch 
mit Schubrohr. eingebauter Ausrüstung (Steuerung. Kompaß, Luftlog. Krafısoff- und 
Preßluftanlage, Schaltafel. Aufschlag- und Gleitschalter) in der Muna angeliefert. Bir 
und Mittelstück 

liefen 


5 Boing Abdeckung x Senahe 
Dit Kayren Y Pendenäte 
d Inbi-Sehenen 5° Abelung m Ver Eich £ 


tur) 
Schlauch (Kraftstof) 
5 Festiellschraube 


Vernehlußerneh Da 
f Verkleidung, 


Abh.6: Rumpf ohne La 


os wine wie fol 
(61) mit Buglalterung (6a) nach Entfernen der 4 Inbus-Schrauben (6) mit 
Mittelstiiek almehmen und vorsichtig abstellen, da Kompaß bereits 

‚ch vorn vom Buge ab 


2. Den im Lasibanıd (7a) zwischen den Marken (74) hängenden Lastraum (7b) nach 
Abbau des Transportgerätes (7) auı Rumpfmitelstück (7d) ansetzen und die 
beiden seitlichen Augen (Te) mittels zweier Winkeldorne &-469 zur Deckung 
bringen. Inbus-Schrauben, oben beginnend, von vorn durch die Augen hindurch- 
stecken, Sechskantmutter nach Unterlegen eines Federringex aufschrauben, Bolzen 
anziehen und Mutter durch 2 Kärnerschläge sichern. 

3. Transportwagen mit Hubgerät hinten anheben und Zeile hinten auf Abstellbock 
absetzen (s. Abb. 22). 

4. Zelle mit Lastband vorn anheben. Transportwagen nach vorn fahren und Zelle 
'vorn ablassen, so daß Haken an der vorderen Pallung in den Mitnehmerbeschlag 
13q) eingreift. - 

5. Beile hinten anheben, Abstellbock entfernen, Zusatzpallung umklappen und Zelle, 
auf Hauptpallung ablassen. 


© Transportggrät Augen 
3 Rampfmittelstick # Marken für Lasthand 


AbA.T: Anbau des Lastranmes 


B. Anbau des Kabelschachtes und des Buges 


und ab 


beiden vorderen) 
etafel 48T, befindliche 


‚efmntier festschranbeı 
au Stenergerät zum Kompaß) auf das h 


Proßlufsleimmg (81) anfschieben und 


tere Ende, 


Bindedraht 


ken uud nee ngsbügel sichern, 
‚ll, der Konpabkugel nach vorn aus deu 
ben im Bu wllen (gelochtes Hal 


Kl 


u 


3 Kabelschscht 4 Preöteiung 5 Kabeln 
3 Offwun : FB Prealn 
© Tetenigungsschrauhen 1 Schaltafel” Skala 
Ab. 8: Anbem der Kabelschachtes 
 Preßlufischlauch (81) auf die zum Kompaß führende Rolnleitung anfschiehen un 


mit Bindedraht sichern. 

Das oben am Bug hängende Kette 

Tastraum ausetzen und wit 6 Sechskantschrauben und Fi 

Anseizen darauf achten, daß das Kabelbündel ud ler Preßlud 

sparung (8e) liegen. 

 Kabelschacht vorn mit den restlichen 2 Schrauben unıl Federring befestigen 

Achtung! Beim An- und Abbau des Buges besondere Vorsicht, da Kompaß bereit 

eingebaut, 


n. Busz am 


C. An- und Abbau der Bugspitze 

 Bugkappe (142) vom Bug ahnchmen. Die 3 Sechskantschrauben werden für den 
Anbau der Buppütze wieder verwendet 

. Bugspitze nach Entfernen des Schutzdechels (3 Scchskantschrauhen herausdrehen) 


aus der Schutzkanbe nehmen. Die 3 Schrauben werden für den Anbau wieder vre- 


 Bogspitze (93) in richtiger Lage bis auf eiwa 1 em au den Bu heranbringen. 


= Bugspitze b Trennstelle KU KI5 
Abb. 8: Anbau der Hagspitze 


Der Abu der Bagepiize 


on dem Start sind dis 

chen Bugspitze und 

sgesanı 1 Schrauben am Bug befi 
Reihenfalge 


so laß dann «ie Bugs 


Ischenhelm (10a) nit 3 Mann von Tinks her dureh das Iolmlaperungurhr (in) 
schiehen. Vor dem Einschieben Lagerringe (öe.d) und Holmlagerungsrohr säubern 
laß sich die am Holm befindliche Anschlußtasche (105) au 


ferner darauf achte 


Bohrung der Anschtutsche (Ob) mit dem in Yinker Rumpfeitenwan beiilichen 
windestutzen (30) zur Deckung bringen und Sechskantschraube mit unterzelogten 
Felerring enschrauben, Ne 
Jede Flächenhälfte mit 2 Mann von links bzw. rechts her 
Rippen nicht beschädigen) über den Holm bis an den Rı 
Zapfen des hinteren Flächenanschlusses (10€) in das Gelenklager (104) 

Achtung! Hlinteren Flächenanschluß nicht verstellen, da Flächen aerodynaı 
ausgerichtet. 

Vor dem Heranschieben der Flächen an den Rumpf Spaltverkleidungsbleche (51) 


htig (Achtung! 


an der Flächenwurzel etwas herausbiegen, damit guie Anlage am Rumpf grwähr- 
leistet ist. 

Zylinderschraube (10e) mit Scheibe und Federring einschrauben (in be 

‚von oben). 


Der Abbau erfolgt sinngemäß in umgekehrter Reihenfolge. 


m 


A (UN) abne 
esse einsetzen. falls nicht vorhanlen. 


© Defestiguugssch 
Tür Nontagode 
Abb: Anhen den Höbenleitwerke 

4. Nach dem Herausnehmen des Leitwerke< aus der Verpackung (Abb. 10) die Über- 

wurfmuttern ({a/g) von den beiden Anschlußsintzen am Absieggerät (Abb. 43) 

abschrauben und prüfen, ob die Stopfen (4a/h) vorhanden sind; daun in die Stutzen 

je ein Kontakteinsatz mit Zündbütchen (Jaji) einsetzen, Überwurfmuttern wieder 
aufschrauben und mit Draht (122) sichern. 


„pe geprüften Konfakteinsätze mit Zündhütchen werden direkt an Anffang- 
ung geliefert.) 
5. Höhenleitwerk mit 2 Mann von oben ber genau senkrecht (nicht schräg) in 


zen um Lagerbleche (1b) links und rechts mr je 


sparung im Heck 
en. Vor Befostigung Leitwerk 


kantschrauben (11a) an der Rumpfseitenwand hefest 
einstellen. 


14. Muntageisckel (1b) 
und anziehen. 

Der Abban des Höhenleitwerkes erfolgt sinn 

Zum Abban eines oder der br 

deckels die Flanschverbindung beider 

am linken bzw. rechten Lagerarın so 

Dann kann das Ruder nach der Seite weggenonmnen 


Einstellen des Höhenleitwerks 

Nach dem Einsetzen des Leitwerks zunächst die hinterste untere Schraube rechts mm 
Yinks eindrehen. Querlage des Leitwerks durch Visieren von hinten über Hähentlowse gegen 
eingesteckten Vlächenholm einstellen (parallel zum Holm), dann die beiden Schrauben 
anziehen und die übrigen Schrauben leicht eindrehon. 

Lehre für Höhenleitwerk auflegen und über die als Visier ausgebild 
Holm-Oberkante zwischen innerem Flächen-Lagerring und Rumpf anvi 
einstellen, daß Visierlinie ie Holm-Oberkante trifft (siche Ablı. 122) 
Schrauben fest anziehen. 


Oberkante die 
‚ren; Flosse so 
Dann sämtlich» 


» Fahre für Höhenleitwerk I, Visierlinie 
Abk, 12a: Einstellen des Höhenleitwerks 


F. Anhau des Schubrohres 
1. Verschlußstück (6) vom Staurohr abnehmen. 


2. Die amı Rumpf angesehraubte Verkleidung (61) abhaue 


3. Unmittelbar var dem Anlıau ıles Schuhrohres fol \ 
Vamiteib s Schubrohres Folgende Abdeckungen zw. Kappen 
a) Aluleckung ($g) von der vorderen 1; oh Be 
b) Kappen (h) aus den Cberwurfmun Tür 
laßluft und Kraftstoff herausdreh DI 


©) Abdockung (Bi) an d 


Seitenflosse abreißen, 


u unıl so auf dem Rumpf setzen, daß der vordere 

sohr (ök) infulge hier vorhandener Paßflächen 
Der hintere Zapfen am Schubrohr ruht auf einer Pendel- 
las. 


ring Imefantägen. ur erg des Schuhreir wit Bolzen. Sechskantmutter und 


ö. Bevor nachfolgende Anschlüsse hergestellt werden, prüfen 
Biss machäeiguede. Ansckiten kaugsiiie . ist zu prüfen, ob auch die An- 


a) V 


Iereu Schlauch (6m) für Anlaßluft (NW 13) mit vorderen Anschlußstutzeu 
Schnbrohr verbinden. 


hlanch (6m) für Kraftstoff (NW 16) 
chubrohr verbinden 
Überwurfmuttern beiller Schlauchanschlüsse sind gut anzuzichen und mit 


Draht zu sichern. Die Wichtheit der Leit ist die Vi Ma 
freien Betrieb. ann 'oranssetzung für einwanıd- 


chlußstutzen 


7. Verkleidung (6f) nach Lösen der hinteren Schrauben so weit auseinanderbirgen, daß 
sie über die vordere Lagerung des Schubrohres geschoben werden kanı 
Verkleiilung der schließen und mit 8 Schrauben am 
Rumpf befestigen (Flachrundschrauben mit Federring). 


8 Verschlufstück (de) wieder aufsetzen. 


'G. Auswechseln beschädigter Teile 


Für das Auswechseln beschädigter Zellenteile werden in der Versorgungsstelle und 
Auffangstellung folgende Teile bevorra 


In de  Versergengtele: 
kompl, mit Elt-Ausrüs &. Flächenholın, 
Verkleidung für vordere Rahrlageruig, 3. Keafitfflier, 


Nöhenleitwork, ‚Triebwerkrohrleitungen, 
Ienruder. Preschona-Kupplung für Anlaßluft, 
Seitenruder. Kabelschacht, 
‚olstangen für Höhen- un Seitenruder, 13. Schalttafel, 
Tragflächen . FT-Schaltkabel. 
In der Auffangstell 


hen Teile wie oben mit Ausnahme von Höhenleitwerk, Flächenholm, Trieb- 
un tungen, Preschona- Kupplung. 

Der Ab. und Anbau ist nach den in den Abschnitten IB bis F und im folgenien ge- 
machten Angaben durchzuführen. 

Auswechseln der Preschona-Kupplung: 

Steuerungwlcckel öffnen, Cberwurfmutter am Kupplungsanschluß innen nach 
der Sicherung Ksen, Befextigungsschrauben des Kupplungsflansches entfernen (3 
Seukschrauben mit selbstsichernder Mutter), Kupplung außen abnehmen. 
Auswechseln der Schalttafel: 

Schalttafel wird mit den angeschlossenen Kabelschwänzen ausgewechselt. Hierzu 
sind Steuerungsdeckel und Mentagsieckel abzunehmen und folgenle Steckverbindungen 
zu trennen: 
auf der Schalttafel 
Steckdose A2 vom Stecker A3 
Stecker V 4 von Steckdose 7.3 
Stecker F2 von Steckdase F 1 (nur wenn Funk-Anlage eingebaut ist). 
am Abstieggerät 
hd K12— 1 um K3—1 maclı Lösen der runden Üherwurfmutte 
herauszichen, 


am Steuergerät 
Steckdose RS 1 
Ferner sind die Kupplun 
schloß A4 abzubauen und di 
lösen. Die Schalttafel kan un 
Schrauben vom Geräterahmen abgenom 
Der Einbau erfolgt sinngemäß in umg 
Das Auswechseln der übrigen Teile bie 
die Trennstellen überall gut zugänglich sind. 
Beim Ausbau des Krafsoffiier. und von Rohr- und Schlauchleitungen müen ie frei 
gewordenen Öffnungen und Anschlußsstutzen sofort hehelf, 
mutz, Wasser und Fremdkörpern zn 
Neu einzubauende Teitungen sind unmittelbar vor dem Einbau zu rwinige 
Proßinft anszuhlasen 
Die Rahrverschraubungen und Schlauchanschlüsse sind vorschrifismäßig zu 


IH. Verpackung und Beförderung 
A. Transportgerät für Lastraum 


der Sieherheitssehaler A5 und las Haupns 
Kabelschwänze bzw. Leitungen von den Halıerun 
hi Herausdrchen der 3 Befestigungs- (Hinsen-) 
werden. 

Reihenfolge. 


ine grundsänzl 


it 


Abk Id: Tramsportzerät Für Lastraum 


B. Verpacken des Gerätes 76 (Nachschubeinheit) 
1. Anbau der Verpachungiche = y 
Aha 


Anbau. <. Abschn. 11) sind fi 
le Verpackungs i 


2) Bugkappw (Ha) 
1) Vorde 


amenen und mit Schutzhaube (14d) versehenen Bug- 
verschließen un] an der hinteren Fi See 


spitze mit Schutz 
(14h) befestigen. 


F_ Vordere Schelle ür Leitwerkkasten 
02 2 Hintere Schelle für Leitwerkkasten 
‚rkausschnitt _R Hintere Fiächenlagerung. 
; Suitskeil 


K Verschlaßstück 


N Hintere (14g) für Leitwerkkasıe 
"Diese Schelle bleibt vorerst lose und wird erst nach Befestigung des Leitwerk- 
kasiens angezogen. 

8) Hintere Flächenlagerung (14h) mit daran befestigter itzen-Schutzhaube 
(144). Diese Lagerung bleibt zunächst lose und wird erst nach dem Anlegen der 
Tragfächen in endgültiger Lage befestigt. 

h) Stützkeil (14i) zwischen Schubrahr und Seitenflasse, Einschieben des Si 

keiles (von Hand) vor Anlegen def Flächen Schubrohr anheben. 


an der Wurzel jeder Tragfläche: 
i) Flächenschutzrippe (Abbi 


ie br Mchlug 
\bh. 15: Flächenschutarippe 


a Leitwerkkasten I, Befcstigungsschrauben 
AM. 16: Verpackung des Höhrnleitwerk« 


Dax Höhenleitwerk mit angebauten Rudermaschinen wird in den Leitwerkkusten (16a) 
verpackt, an dessen Unterteil. vier Schrauben (166) für die Befestigung des Kastens an 
den Schellen (1, ) angeordnet sind 

Au Seitearuder Fesixiellschraube (60) einsetzen. 

2. Transportzustand des Gerätes 76 (Nachschubeinheit) 

Nachdem die im vorhergehenden Abschnitt genannten Ver, kungteile an Rumpf. 
Schubrohr, Tragflächen und Höhenleitwerk angebaut sind, erfolgt das Verpacken dex ge- 
zarten Gerätes im nachsichender Reihenfolge; : 

a) Holm (17a) in die Lagerungen (146, 1) legen, Bügel an der vorderen Lagerung 

(1äb) heranterklappen und mit Sechskantmutier und Gegenmtter hießen. 

9) Teitworkkasten (17%) an den Schellen (HIT. g) befestigen und hinten Schelle an- 
ziehen. 

©) Tragflächen (17b) mit der Nase nach unten und Schutzrippe nach x 

rechts seitlich am Heck mit Sechskantschraube M 12 X 46 (17.e) be 

die hintere Flächenlagerung (17) logeı Ile der hinteren Flächenlagerung 

Achtung! Flächen müssen spielfrei im Filz des oberen Rügels sitzen 

) Trennfugen und Ölfnungen nach Zeichnung 0) — 531 abxlichten bzw. verschließen. 


Auseinandernehmen der Nachschubeinheit und Abbau der 
Verpackungsteile 
Das im Transportzustand befindliche Gerät ist wie folgt anseinanderzunehmen: 


1- Befestigungsschraube (17e) für Tragfläche herausschrauben, dabei Fläche (1b) 
festhalten. 


2. Tragflächen aus der hintereu Flächenlagerung (14h) heben und auf Flächenahstell- 
pallungen absetzen (Abb. 1 


3. Vordere Flächenholmlagerung {145} öffnen. Holm aus den Halterungen nehmen 


und stets auf Holmauflagen (Abb. 17a) ablegen. ılamit dir Lagerringe (50. dl) nicht 
beschädigt werden. 


4. Leitwerkkasten (17c) mit Höhenleitwerk abnchmen. Hierzu hintere Schelle (112) 
lösen und nach hinten schieben. 


5. Bugkappe (17g) abnehmen. 
'ze mit Schutzhanbe (14d) aus der hinteren Flächenlagerung nehmen und 
Ibnahme dex Schutzdeckels (14c) am Bug anschrauben. 
Dann sind die Verpackungsteile abzubauen. und zwar: 
vom Rumpf: _ Vordere Flächenhol (1a) 
PÜ Abdeckung für Leitwerfnuckuite (14c) 
Hierzu Muutagedeckel (34) ahschrauben. 
vom Schuhrohr: Vordere Schelle für Leitwerkkasten (141) 
Hintere Schelle für Leitwerkkasten (l1g) 
Hintere Flächenlagerung (14h), 
von den Tragflächen: Schutzrippe (15a). 
zwischen Schuhrohr un Seitenflosse: Stützkeil (145) erst nach endgültigem Schließen 
des Montageileckels (35) entfernen. 
jück (Ge) abnehmen. 
Säntliche Aller kungen entfernen. 


Staurohr- Verschln 


„ser \ 
w 

\ 
\\ 
\\ 
\i 


\ 


D. Beförderung 


nn 


3 Vordere Pallung 
b Hintere Pallung 


ul hinten 
auf der 


he Alntitzung (181) anzub 2 
aalı ain hinteren Ende des Kraftstoffraumes liegen und wi 
die auf dem Fußboden des W 


handlfest anziehr 


Motzseheiben (die beiden 

‚geführt werten. wobei gleichzei 

der an den Seitenwänden des Wagrux an 

Haltelretier (181) zu Irgrn ist. Durch Iolzsiollen (18). m ohen eingeschoben 
den. wirıl die seitliche Abstätzung (18T) gehalten. 

werden auf die Seitenwände Spri 

gelegt und befestigt. 


nz sind 
Schubrohre 


hsteitzungg 


Plane bezw. Tarı- 


aufgesetzt 


alle handelsüblichen LKW's und Anhänge: 
deren Ladelänge eine 

Die auf dem A 
-Bahntransport 


grchier_ Bei Verwendung von Anhänger Ah 319 
Fahrtrichtung und ı 
der Zellen als Nachschn ei ü DI erwähnten 


3. Beförderung dex Gerätes 76 innerhalb der Muna, Versorgungs- und Auffangsiellungen 

die Beförderung dex Gerätes 76 innerhalb der Muna, der Versorgungs- und Auf- 
Tangstellungen stehen folgende Transporigeräte zur Verfügung: 

1. 2) Cransportwagen TW’76 (grüßter Achsabstand) wit Rüxtsatz, bestehend aus Ver- 

zuerung unıl Zusatzpallung. hochgeklappt für Gerät 76 im Anlieferungszustand. 

I} Transportwagen TW 76 (größter Achsahstund} mit Rüstsatz ohne Verzurrang. 

Zusatzpal onler TW 76 ohne Rüstsatz für Gerät 76 im Nach- 


MIT. LWC 2500 D mit Rüstsatz 70 
IV. Anhänger. 

Hiervon kommen zum Einsatz: 
er Muna 
. Transportwagen TW 76 
Versorgungstellungen 


Transportwagen TW 76 ulne Rüstsutz, 
ER ae $ 


ein den Auffangellungen 
1. Transportwagen TW 76 olme Rüstsatz. 
2 0Tı 
Die Ve E 
i hänzer auf den 
Transportwagen - a 
und eißgeshire Eiiw ee 
1m Beladen ıles Trausportwageus mit Nachschnbeinheit is 2 i 
der var = Venice Tinken du den Minuten ee 


ei npfunterwite 


vom Transportwagen mit ade 
u dem Hubgerät FI 161 


a Vorderer Sattelhalter 1 © Tragflächen 
5 Interer Satielhalter j (ir Flächen 5 Yiächenbalm 


Ab. 18: Gerät 76 vermantiert nal Trannportwagen TW 76 (ehe Rästst) 


uenhüggel 
ängrheschlaur (2 
ängebeschlag 


© Aufbängebeschlag  f Obere Klaue 5 Heiähalken 
Abb. 28: Heißen des Gerätes 76 


2) Hakenholzen (204) in die links und rechts des Rumpfes befindlichen Heißösen (206) 
einhängen. Beim Einführen des Bolzens in die Heißöse den Hebel am Hakenbolzen 
senkrecht nach oben halten. Nach dem Einhängen den Hebel nach rechts oder 
links uach unten in «lie Waagerechie drehen. 

Die Verstellung der beiden Klauen (20b, f) entsprechend den einzelnen Schwer- 
punkilagen wird wie folgt durchgeführt: 
Die Verstellung der unteren Klaue (20b) durch Lösen und Wiederherstellung 
der Splintbolzenverbindung (205). 
Die Verstellung der oberen Klauo (2Uf) durch Betätigung des Steckbolzens (20h). 
Des Sicktuisen wir son siner Normallage aus (Grit nach unten ar en 
° nach rechts gedreht, bis zum Anschlag herausgezogen unıd nach Verste 
der Klaue Pe die Normallage gebracht. en ee 
Ben der Zelle im Anlieferungszustand (ohne Lastraum, ohne Tragflächen. 
1, Abb. 19a) erfolgt mit Heißbalken WI. Urlo 509 (in Abb. 20 gestrichelt). 


F. Ileißen des Lastraumes. 


Ber u kann im verg Zustand mit dem in Abbildung 21 gezeigten Heiß- 
geochier FLRSIO Han ein Iehezeug gehingt werden. Das Heißen kan in onkrechier 
21 Dur] es irrs an einem der 


kippt (211) und von der senkrechten in die 
Uwerden. Beim Kippen Lastraum nicht vom 


En) 


G. Abstellen 


Für dlas Abstellen in der Muna, den Versorgungs- und Auffangsstellungen stehen fül- 
‚gende Abstellgeräte zur Verfügung: ne 

1. Abstellpallungen, 

2. Rollpallungen RP76 (gestatten kl 

Das Umladen des Gerätes 76 vom 
nachstehender Weise: 

Die Deichsel des TW 76 ist schräg zu stellen bzw. in engen Räumen (Gerätelager) ab- 
zunchmen, so daß das Hubgerät (22a) unter ılie vordere Kugelpfanne (?2e) des TW 76 


hlansführuugen 
‚gen erfolgt in 


'ransportwagen auf Abs 


E Nintellpallms 
Aherltpllung 


Anl. 22: 


Bevor der Smigewordene Transportwagen unter dem Rumpf weggezogen werden kann. 
Sen erst ılic beiden Pallungen des Transportwagens herunfergeklappt werden. Dies 
Sin ureh Nerätkzung der auf beiden Seiten jeder Pallung befindlichen Rasibolzen (224) 


ermöglicht. 
Das Arffladen des Gerätes 76 von den Abstollpallungen auf den Transportwagen erfolgt 
nmgekehrter Reihenfolge. > “= 


IV. Einsatzfolge 


Siehe Eiuzehnusbillungstorschrift 


V. Geräte und Sonderwerkzeuge 


A. Geräte für Verpackung, Transport und Lagerung 


Abstellpallung für Holm 


Heißgurt (für Heißbalken 
Heißgeschirr für Lastreum 
Rolipallung .. 
Vorderer Abstellbock . 


Hinterer Abstellbock . 
Vorderer Sattelhalier für Fläche 


B. Sonderwerkzeuge 
Satz Sonderwerkzeug für Zeile 


ukverschranhtnge 
1 mu 


7. Holzhanımer 60 mn 
8. Steckschlüssel für Kontakteinsätze. 


Berta. 


plane 
Ischlüssel 1. Inbusschraube. 


Satz Sonderwerkzeug fü 
gerät wuihalten. 


Triehwerk 


lich im Satz 1 


Satz Sonderwerkzeug für Elt-Anlage 
ich im Satz Prüfgerät euthalten, 


Satz Sonderwerkzeug für Steuerung 
kschlüssel 9-12 nm (1 Stück) 
SWS für Kompabeinstellung, 
3. Vierkannaufstwekschlüssel, 71 E 6138 U2, für Druckminderer 
1. Uhrschlüwel für Kontaktlaufwerk 
3. Schraube mm. zum Einstellen der Vordrücke 
ferner dazu gehörig: 
Satz Preßlufifällvor: 
Satz Preßlufiprü 


Soweit wife 


Soweit erfor 


Satz Sonderwerkzeug für FT-Anlage 
nicht zusammengestellt, da nirlt « 


Satz Sonderwerkzeug für Zünderanlage 
sel D15882 


Mix 15. 
C. Prüfgerät 
Prüfgerät für Zeile, Satz a E 
Lehre für Höhenleitwerk, Ruder 0° 


Lehm 
Ruden 


Prüfgerät für Zelle. Satz b 
erk, Ruder 
<. Ruder 1 


—3 
Satz Prüfgerät für Elt-Anlage 


1. Bordnotzprüfgerät 76 19 — 5406 A 1 
2. Batterieprüfgerät 76 19 — 5407 Al 
3. Isolationsmeßgerät IKB — FI 56 701 

4. Bordnetzschlüssel 76. 19 — 5108 Al. 


Prüfgerät für Steuerung, Satz a 

- Druckmesser 0 — 2 atü mit Meßnippeln und Schläuchen 
Differenzdruckmesser 150 mm WS 

Spannungsmesser FI 56 700 

Leitungsprüfer FI 56 701 

Stoppahr 

‚Rudermaschinen-Prüflchre WS 13a. 

. Entriegelungsgerät 7 

Stabmagnet. 


eunpnrpnr 


Präfgerät für Steuerung, Satz h 
Druckmesser 0 — 2 atü 
Differenzdruckmesser 150 mm WS 
Differenzdruckmesser 1000 mm WS 
. Spannungsmesser FI 56 700 
itungsprüfer F1 56 701 
‚Rudermaschinen-Prüflehre WS 133. 
Satz Prüfgerät für FT-Anlage 

. Stromversorgungsgerät V.23 
iche Antenne A 23 
). Prüfquarzkontroller PQK 2, F126816 
. Glimmlampr AR 220. 

Satz Prüfgerät für Zünderanlage 
üf- u. Montagegerät ZLPM 76 


Pureer 


zuns 


ea 


VI. Elt-Geräteliste nebst Verzeichnis der Schaltpläne und Listen 


Verzeichnis der Schaltpläne und Listen Nummer Ken 
zeichen 
BEI T 3 3 
101) Cbersichtsschaliplau w-700 
02 
os 
u 
os 
% | Bauschaltplan 00-728 
or 
Stromlaufplan 730 


El-Liste 


ii 


BBESERIRALBRSS 


ESENSUEBREISEH 


e 


BEE 


a3 


Aa 


AS 


Bordbatterie 30 Volt 
Preßstoffsteckdose 3pol. 
Preßstoffstecker pol. 
Endumschalter 


Endumschalter 


St Nr 80072 


FL32604 


F132003 


19-5827 A 


10-6827 A 


Tleck 

Al 

'Sehalttafel 
Hauptschalterschloß(lleck)l F 1 


Sicherheitsschalter (Heck) | FIE 38 2701 


-— 


furderu i 
Aufrlener Einbanort Temerkungen 
T E 3 = 
EI | Steckdose 6pol, besteht aus: Schalttafel 
1 gerades Aufbaugehäuse Fi F132110-5 
1 Steckiloseneinsatz Fi FI32110-9 
Bei Geräten mit Fa G 23 
Stecker 6 pol. best. aus: Schaltkabel 
S 126-856-U01| F 2 F132110-4 
126-857-U02| F2 FI32110-4 
Sender mit Aufhänge- 
rahmen 52 Heck 
Preßstoffsteckdose 2 pol. [F132601 | Schaltkabel 
Schleppantenne mit Aus- 
lösung 00-459 Heck 
Preßstoffsteckdose 2 pol. |F132601 | Schaltkabel 
Anodenbatterie 1000 V_  |St Nr80991 | Iieck 
NIF-Kupplung 1 pol. In28087°_ [F5 
Heizbatterie 15 V St Nr 80986 | Teck 
Preßstoffstecklose 3 pol. |FI32604 | F7 


Steuergerät 
Steckdose 14 pol. best. aus 
1 gerader Steckgehäuse 


1 Steckıloseneinsatz 


Luftlog best. aus: 


P’rrBstoffstecklene 2 pol 


Pretistoffstecker 2 pol. 


KFI81 
Bam. Si 


In 27425-4 


KFSO 
18 

E71] 
rasch 
126 81718 


132000 


Spitze 
K10 


K10 

K10 
Kompaßlagerung 
Kabelschacht 


Abstieggerät 
Kı2 
Schalttafel 


Abstieggerät 
KB 
Schalttafel 


Nenennung 


Than 


Entstörgerät 
Zünderstecker 2 pol. 
Zünderstecker 2 pol. 


Gleitschalter 


Preßstoffsteckdose 3 pol. 
Preßstoffstocker 3 pol. 
Aufschlagschalter 


D 13925 


7132004 


F1 32608 


D 18903 


su 


Mittelteil V 
Kabelschacht 


s13 


sı6 


Bagepitze 


Auforderungs- 


dose T pol. besteht aus: 
haugehänse 


1 Sterkıloseneinsatz. 


1 Winkelsteckgehäuse, 
1 Steckerei 


Kupplung 7 pol. 


nat 
war 
WR. 


19-7014-001 
19-7043-u02] 


19 7043-00 
19-704-U 


K.085 


Steuergeräteralunen 
Schalttafel 

Schalttafel 

Schalttafel 

v3 

v3 


FI32 100 2) 
F132 100-5) 


w— 


. Elt-Leitungsliste 


Leitung von Gerät mach Gerät 

ee Haltung Kurzeicen rat 

12 n 5 2-0 [oz | a1 + 
ER n or |om| ar | c 
31 rn | 95 n3201.0 0,07 13 

11 FI32001.0 Fo a ı 
Er m | 05 FI32001-0 Fe 13 ' 
[2 n F132001 0 Fo vi 12 
za n 2200-0 Fe v2 » 
sa n vi 0 
AR r vi ä 
ıB rn 100 | v5 T 
IF rt | os Fi2wol.ore | 02m | v2 

2F rn | 05 Fi32001 0 | vr 

3F n | 05 m20010Fe | 02m | v2 ı 
4F n | 05 H132WL.0Fe v2 E 
sFr n 0,3 FI32901-0 Fe va 4 


u 


Haltarng-Kurzzrichen 
3 T 
m 32001 0Fe | 1,500 
FI 3201-0 Fe | 1.500 
0.51 32901 oFe | 2,000 
M5FI 32001 OFe | 2.00 ı 
1.000 F3 FT 
200 F3 = 


FI32001-0 
FI201-0 

5 FI32901-0 Fe 
FI329@1-0 Fe 
FI32901-0 Fe 

5 FI32901-0 Fe 

3 Fı32000.0 
F132901-0 
1132901-0 Fe 
F132901-0 Fe 
FI32001-0 Fe 


H LOFe 
E132901-0 Fe 

5 F132901-0 Fe 
FI32 901-0 Fr 
FI32901-0 Fe 
FI32901 OFe 
F132901-0 Fe | 5,650 
F132901-0 Fe | 0,200 
F132901-0 Fe | 0,180 
F132901 0 Fe | 2,100 

5 FIR2W01-0 Fe | 2.100 
FIR20-0 Fe | 2,100 
F132001-0Ee | 2,100 | RK 12-1 


Adertarh-| 


Leitung 


Haltweng-Kurzzeichen 


0,5 FL32901-0 Fe 
05 F132901-0Fe 
0,5 FI32901-0 Fe 
05 F132901-0 Fe 
05 F132901-0 Fo 
05 FI32901-0 Fe 
0,5 F132901-0 Fe 
0,5 F132901-0 Fe 
0,5 F132901-0 Fe 
0,5 FI32901-0 Fe 
05 F132901-0 Fe 


VII. Rüstsätze und Rüstzustände 


A. Rüstsatz 1 „Kuto* 
141 -Kuto- dient nach seinem Einban zum Zerschneiden der auf die Trag- 


ächen treffenden Hahteseile der Sperrballone. 
Ale tieräte 76 sind für den Einhan dieses Rüstsatzes eingerichtet. 
Der Rücısatz umfaßt 2 Messerleisten. die aus je einem Messer (a) zit 6 Paar angeniv- 
1235} bestehen. Mewerl werden innerhalb der Tragflächen- 
rd vor dem Anbau der Tragi] orgenommen 
jesserleisten in die Tragfläc Irgrndwelch“ 
dgl. ist nicht erforderl 


Der Rü 


nase 


a Messer Ih Stätzblech 
Abk. 28: Rüstaniz «Keio- eingebaut 


B. Rüstsatz 2 „Funkanlage* 


Alle Geräte 76 sind für den Einbau dieses 
Einbau dieses Rüstsatzes siehe Teil 5 »Funkanlager. 


. Beschreibung und 


€. Rüstzustände 


Das Gerät 76 kann in folgenden Rüstzuständen eingesetzu w 
1. Grundmuster (ohne Ders ini Say, 

rundmuster mit Rüstsatz 1 (R 1) 

3. Grundmuster mit Rüstsatz2 (R2) 

4. Grundmuster mit Rüstsatz | und 2 (R3). 


Nur für den Dienstgebrauch! 


Aufteilung des Geräte-Handbuches: 


. Teil 1: Zelle 

‘  Teil2: Heft1 Steuerung 

\ Hoft:2 Logeinrichtung 
Teil 3: Triebwerk 

. Teil 4: "Zünderanlage 

© Teil 5: Funkanlage 

“ Teil 6: Bedienungsvorschrift. 
Teil 7: Prüfvorschrift R 


D. (Luft) T. 2076 g-Hdos. 
Teil 2, Heft 1 


FZG 76 
Geräte-Handbuch 


Teil 2 
Heft 1: Steuerung 


(Stand März 1944) 


Ausgabe April 1944 


Der Reichsminister der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 


den 19. April 194 


Technischer Amt 
1495/43 g. Kdos. (E2 VII) 


GLEN 


Geräte-Handbuch Teil 2 Heft 1: Steuerung (Stand März 1911), Au«- 
gabe April 1944. 
Sie tritt mit dem Tage der Herausgabe in Kraft. 


LA. 


gex. Vorwald 


Vorwort 


Das Geräte-Handbuch FZG 70 enthält diejenigen Angaben, die 
zur Einweisung und Handhabung des Gerätes erforderlich sind. 

Die im Laufe der Zeit noch eintretenden Änderungen werden. 
durch Deckblätter aufgenommen. 

Um das Geräte-Handbuch ständig auf dem letzten Stand halten 
zu können, sind die zur Durchfühung gelangenden Änderungen 
der Dienststelle RLM GL/C-E 9 mitzuteilen. 


1. Kursbesehreibung. 
A. Aufgabe der Steverung . 


TIL. Einbananweisungen 
A. Einbau des Kompames ... 
B. Einbau des Stenergerätes 
©. Einbau der Rudermaschinen 


IV. Präf- und Einstellvorschrift . 
A. Prüfvorschrift, 
1. Zellenseitige Vorbereitung. 
2. Vorbereitungen an der Steserangsanlage ........- 
BL DeilvorgÄnge ueanennanensnsenanannnnnennne. 
B. Einstellsorschrift . N 
1. Kurs sen 


BURHELEEE BUUU BUSHNNNEETEe ne wel 


Abbildungen 


Kampaß-Einbau. V: 
Kompaß-Einbau. Hohlkugel zesc 
Schema des Kompasses mit Umwanler 
Einbau des Umwandlers 

Gesamtansicht des Steuergerät 


Lagekreisel mit Abgriffen für »Höhee und >Kurse . 
Lagekreisel mit Verriegelung. 

Abk. 18: Steuerung SFEI-C 

AbR ID: Verriegelung und Entriegelung 

AS: Srmlafpen dr Ssrmgrage 


Rudermuschine (Steverschema) 
Fingebauter Kompaß im Bag... 
Kompaß-Hohlkugel mit Umwandier 
Eingelmutes Steuergerät 
Teitungwerlogung am Steuergerät 
Ansicht der Rudermaschine für 

Anschlußnippel an der Diferensdruck 
Ansicht der Rurdermaschine für Kurs, mit Ni 
anschlußninpel an der Difrenzdruckiose 
Abb.40: Eingebaute Rudermaschisen im Rumpfheck 
\bb. 41: Einschieben der Rodermaschisen-Lehre 
Abh.42: Rudermaschinen unter Cellophanschutz 
ABb.1B: Kompaßeinstelung .. 


EITTT BESSUNNKRUUENEEUBSENSG 


L Kurzbeschreibung 


A. Aufgabe der Steuerung 


Das Gerät FZG 76 ist mit einer automatischen Steue: a rüstet, um während des 
Fluges entgegen den störenden Luftkräften (Böen) pair sirad Bee Rau- 
ungenauigkeiten des Körpers enlsichen können, eine Soll-Finglage einzuhalten. Ex wir 
as ‚eines Seiten- und Höhenruders um die betreffenden derart überwacht, daß 
Bei Sär-Drehungen Gegenrder-Anschläge herrörgehract werden, weiche die Ausgangs“ 


Abb. 1: Schema der Fingbahs 


Des weiteren hat die Steuerung die Aufgabe, das Gerät auf einem bestimmten Kurs und 
einer bestimmten Höhe zu halten. Sofern das Ziel nicht in Abschußrichtung liegt (s. Abb. 1), 
erfolgt die notwendige Kursänderung durch eine Winkelschußeinrichtung. Außerdem 
führt die Steuerung den Körper nach dem Abschuß auf einer Steigflugbahn bis zur Um- 
Nenkung in die vorher eingestellte Höhe, die dann eingehalten wird. 


B. Zusammensetzung 
werung besteht ans folgenden Bauteilen: 


juft betriebene $ 


Die mit Druc 
1. Kompaß mit Umwandler; 


‚agekreisel, Höhenregler, Dämpfungskreisel für »Kurse, 


it, bestehend aus: I 
. Kontaktlaufwerk für Winkelschuß; 


's- und -Höher 


3. Rudermaschinen für 


Umwandter Druckminderer 


elektrische 
Stötzstromleitung 


Kompass Pressteftbehötter Shuergerit Rudermaschinen 
AbL.2: Anordnang der Sicuerung im Gerit 


II. Aufbau und Wirkungsweise 
A. Kompaß mit Umwandler 
Der Kompaß besicht aus einem Magnetsystem mit Drucklufi-Übertragungseinrichtung. 


Dieses ist in zwei Ebenen schwenkbar (kardanisch) in einem Kompaßkessel, welcher in einem 
Einstellring drehbar angeordnet ist, gelagert (s. Abb. 3). 


Einstellring. 
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Abk: Kompab 


Der Einstellring ist Fed 
u einer geteilten 
ist (<. Abb. Lund 5). 
Das Magneisystem — s. Abb. (7) — bestcht aus zwei parallelen Stabmagneien, welche 
zieh in die Norl-Südl-Richtung einstellen. Auf der lotrecht stehenden Dreh-Achse (6) des 
Magneisystems sitzt exzentrisch eine Stenerscheibe (5), welche zwei aus Düsen austretende 
1 - Die zum Betrich erforderliche Druckluft wird som Steuer- 
Drasselschraube (9) und ein Überdruckventil (8) 

ler Steuerscheibe treten die aus den Düsen aus- 
ie eine Differenz. - s. auch Abl.d — ein. Diese 
nach Norden ge- 
körper fest verbunden. 
v steht die Stenerscheibe symmetrisch zu den 
en Differenzdruckleitungen ist gleich (Differenzdruck 0). 
dann gibt die Steuerscheibe infolge der 

ker verdeckt wird. Es entsteht 
"uckdifferenz. welche der Abweichung vom Soll-Kurs 


ıd in einem Tagerring gehalten. Dieser Lagerring sitzt starr 
vgel. die über zwei Flansche mit dem vordersien Bugspant verschraubt 
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Abk.5: Kompaß-Einban. Hehlkugel geschlasen 


Der Umwandter Iat die Aufgabe, mit Hilfe der vom Kompaß Difterenz- 
trücke elekirische Stnmkreise zu schalten und deu Lagekreisel zu stützen (s. Alschn. 1 B2). 
Er besteht — x. Abb. ü r Druckkammer. welche durch ei 


cut je cin Kontakt au der 


use les U 
u Difen 
Sicherungsbügel. Der Umwandler ist mirtels Schrauben 
v Kompaßkugelhälfte hefestigt 


einem Flanschfortsatz der 


Abb. 6: Schema den Kompasses mit Umwandier 
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An. 9: Steuerzerät mit Schutskaue 
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Abk. 12: Druckverteiler Seilau 


anerlabaipgel 


in der richtigen Größe abgenommen werden. Auf der Innenseite sind die zugehörigen 
Schlauchnippel sngeschranbt und nit Lack abgedichtet. Der che Anlaß, etwa“ 
versetzt, ist der Hauptanschluß, bei dem die Druckluft (6 atü) eingeleitet wird. Diese 
Schlauchnippeln gegenüber liegen auf der Außenseite 6 Melbanschlüsse. Uber jedeı 
Meßanschlu sitzt eine Droselschraube mit einer Federraste, Diese Dronselschraubs 


schließen die Schraubstutzen selbsttätig dure 
Die Anordnung der Lufileitungen im Steuergeri 
sen, dem Druckverteiler und den einzelnen Geräten ist at 


2, Lagekreisel 
Der Lagekreisel setzt sich aus folgenden 3 Hauptteilen zusu 
TRathoR änßerem Kardanrahmen und Kreiselgr “ 

(5. Abb. 14). 
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Ab. 15: Lagekreisel mit Ahgrilfen für »Höhe- und »Kars- 


Über ei: Verteilerleiste mit Lötfahnen laufen die Stromzuführungen, während die 
Schlauchanschlußstutzen für Kreiselantrieb und Strahlrohrabgriffe einzeln im Lager- 
bock eingeschraubt sind. 


Die Verriegelungseinrichtung_ (s. Abb.’ 16) besteht aus einem federbelasteten 
‚Schwenkhebel mit einem Haltestift, dessen kugeliges Ende in eine kegelförmige Ver- 
tiefung des Kreiselgehäuses eingreift, einem Elektromagueten mit Zuganker, einem 
Entriegelungsdruckknopf mit Druckstange und einem Verriegelungshebel. 
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Abk IT: Lagekreisel, Röckselte 


‚ Das Kreiselgehäuse, welches gleichzeitig selbst den inneren Kardanrahmen bildet. 
ist frei um die Hochnchse drehbar im äußeren Kardanralimen gelagert unı umschließt 
den kugelgelagerten Kreiselläufer. Die zum Betrieb dieses schnell umlaufenden 

isels notwendige Druckluft wird durch den einen Drehzapfen des äußeren Kar- 
danrahmens und diesen selbst zugeführt. Beiderseits des würfelfürmigen Fortsatzes 
des Kreisigehäuses hingen auf, gemeinsamer Achse befestigte Stützpendel, welche 
seitliche Bohrungen abdecken oder freigeben; s. Abb. 16. 


Die Wirkungsweise des Lagekreisels (s. Abb. 18) beruht auf der wesentlichen Eigen- 
schaft des in schnellem Umlauf befindlichen Schwungkörpers, vermöge der doppel- 
Karkansschen Auflängung reise. Loge im Ram beischehalien, auch wenn der Ding, 
körper Drehungen um seine Hoch- bzw. Querachse ausführt; ı.h., weicht er von 
der Sollage ab, dann rollen dir Abgrifibebel auf den Kurvenscheiben ab. welc 
mit dem Kreiselsystem (darunter wird der Kreisel einschließlich Kardanaufhängung 
verstanden) raunafest siehen bleiben. und verschwenken damit das Kurs- bzw. Höhen- 
strahlrohr. Der aus der Strahlrohrdüse scharf gerichte austretende Laftstrom trifft 

die Platte des Druckanfnehmers, in welcher sich zwei Bohrungen befinden. Bei 
Sollage deu Flugkörpers und damit des Lagerbocks sicht das Strahlrohr symmetrisch 
zu den beiden Bohrungen, so daß gleicher Druck in «len angeschlossenen Leitungen 
herrscht. Wird das Strahlrohr durch Drehbewegungen des Flugkörpers aus dieser 
ion prlangt mehr Luft in die eine, weniger in die andere 
0 daß ein Diferenzdruck in den Leitungen entsteht. Dieser Diflerenz- 
ist somit em Abweichungswinkel des Flugkörpers aus seiner Kursrichtung. 
Längseigung verhältnisgleich. Der Lagrkreisel vullbringt demnach die gleich- 
Messung zweier Raumlagenwiukel des Flngkörpers 

Infolge Lagerreibung und Mängel der Auswuchtung wandert das Ki 
systeın allmählich um Hoch- und Querachw aus ımd muß deshalb durch 
eine Überwachungseinrichtung zurückgeholt w Kennzeichnend fü 
Anordnung lieser Überwachungsiorichtungen ist lie weitere besondere Eigen- 
schaft des Krei Haß er beim Angriff von Störkräften um 
Achse nicht sondern nm die dazu senkrechte answeicht 
findet sich die Cberwachungseinrichtung «der Hochachse am Lagerbock und übt ein 
Drehmoment auf en äußeren Kardanrahmen aus, Diese -Kursstützung- (s. Abb. 14 
und 18) besteht aus zwei Elektromagneten. von deren Spulen jeweils eine je nach 
Stenerwert drs Kompasses über Kontakte des Umwandlers an Spannung gelegt wird. 
so daß ige, muf dem äußeren Kordanrahmen befestigte Anker nach der 
einen ouler an Die Drehgeschwindigkeit, mit welcher 
demzufalge der Kr der rechts zurückwanlert. ist. verh 


der auf deu Rahmen von dem in der 
spule fließenden Strom. 


fgabe erfüllen. den Lagekreisel und 
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(entsprechend 
ch torhts oder 


Winkelschuß wahlweise mit einen von 
) Strom beschickt, um « 
"eizuführen. 


links her 


io Cberwachungsci 
inneren Kardanrahmen, d.h. am Krei 
Durch die seitlichen Oft 
Pendeln in Sollstellung gleich weit abgedeckt s; mt die Abluft des Kreisels 
aus. Durch dieses Ausströmen treten Rückstoßkräfte auf das Kreiselgehäuse auf, 
die sich Falle gleicher Abdeckung der Öffnungen durch die Pendel (Soll. 
Yellung) gegenseitig aufheben. Is das Keeiselsystem um die Querach wandert, 
dann ist ılie Abdeckung durch die im Lot n Pemlel nicht mehr gleich: 
herwiegt eine der beiden Rücksı 

Hochachse zu drehen, erzwingt 
ie Querachse, wodurch die fehl 


n sich ins Lot ei 


gehäuse um ı 
rahmen um 
gemacht wird. 
Die Verriegelungseinrichtung hat die Aufgabe, das Kreiselsystem währen! des 
Hochlaufens in der Sollstellung festzuhalten, so daß seine Ausgangslage der Lage 
des Flugkörpers entspricht. In dieser verriegelten Stellung ist durch einen Fortsatz 
des Schwenkhebels ein Federkontakt geschlos einem zur Überwacht 
dienenden Stromkreis liegt. Di durch Einschal- 
tung eines Elektromagneten; dieser gibt en seines Ankers einen Stift 
{reis so daß eine Zugfeder den Schwenkhebel vom Kreiselgehäuse löst und bis 
einen Anschlag zieht. Durch diese Drehung des Schwenkhebels wird der Feder- 
kontakt des Überwachungsstron rbrochen, zugleich aber ein zweiter Kon- 
takt geschlossen, welcher die Betätigung des Geschützes automatisch auslöst. Die 
’Entriegelung des Lagekreisels bildet somit die Voraussetzung für den Abschuß. 
Wurde der Kreisel nur zum Zwecke der Prüfung entriegelt, dann muß er durch 
Drehung des Betätigungsgriffes am Schwenkhebel wieder verriegelt werden. Außer- 
dem kann die Entriegelung bei ler Prüfung auch mechanisch dadurch erfolgen, daß 
über den seitlichen f und eine dahinterliegende Druckstange der Anker 
‚gedreht wird und damit die Zugfeder freigil pr 


Abb. 19: Verriegelung und Fairiegehung des Lagekrrisehn (schematische Darstellung) 
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3. Höhenregler 
Aufgabe, den Flugkörper aus der vom Lagekreisel ge- 
den Abschuß anschließt. in einer vorher ein- 
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Abb. 21: Schematische Darstellung des Höheareglers in Stellung 1 


Mit zunehmender Flughöhe sinkt der statische Druck, so daß 
ausdehnt und den Steuerschieber gegen die Mitellage hin zus 1 
Abb. 22 zeigt jene Grenzlage. in welcher zwar der Steuerschieber schon in der Mittel- 
lage, der Arbeitskolben aber noch in der rechten Endlage steht. 


Abk. 22: Schematische Darstellung des Höhrareglers In Stellung 


Steigt der Flugkörper weiter, dann drückt die Höhendose den Steuerschieber über 
die Mittellage hinaus nach rechts, so daß die rechte Zuführungsleitung freigegeben 
und der Arbeitskolben nach links verschoben wird (s. Abb. 23). 

Dadurch verdreht er den angelenkten Lagerbock des Lagekreisels, und vermöge der 
Wirkung der Steuerung auf das Höhenruder muß sich der Flugkörper um den 
gleichen Winkel im entgegengesetzten Sinne drehen. Der Steigwinkel wird also 
flacher, bis eben in der Sollflughöhe jene Stellung des Lagekreisel-Lagerbockes und 
damit jene Längsneigung des Flugkörpers erreicht ist, bei welcher sich ein m 
rechter Flag einspielt. Im weiteren Verlauf des Fluges überwacht der Höhenregler 
die Aufrechterhaltung der Sollhöhe. indem er bei Ahı 


kungen den Tagckreisel- 


Kinsseil- 


Abk. 25: Schematische Darselleng des Höbenregiers in Stellung III x 
Flugkörper in einem dadurch bewirkten 
Gleitflug zur Sollhöhe zurückgelangt. 


4. Dämpfungskreisel »Kurs- 


Der auf de räger starr befestigte Dämpfungskreisel yetzt sich aus einem 
Träger und dem darin drehbar gelagerten Kreiselgchäuse mit eingebautem Kreisel- 
läufer zusaı m Träger (s. Abb. 24) sind eine Blattfeder, eine sog. »Dämpfi 
dese- und ein Druckaufnehmer befestigt, außerdem Schlauchanschlußstutzen Tür de 


Zuführung «der Betriebsdruckluft und Abführung des Differenzdruckes hinter dem 
Druckaufnehmer. Das Kreiselgehäuse ist über 7 eine Drahtverbindung (zug- und 
drucksteif) mit der Blattfeder und der Dämpfungsdose verbunden: es trägt ferner ein 
jrahlrohr. welches dem trägerfesten Druckaufnehmer gegenübersieht (s.auch Abb. 13). 
Die Betriebsdruckl Träger und das eine Lager in das Kreisel- 
gehänse. versetzt dort den mi förmigen Einschnitten am Umfang versehenen 
Schwungkörper in schnellen Umlauf und tritt als Abluft über eine Drosselschraube 
durch dax Strahlrohr aus 


Yufiaustritt Din Iatfeier 


rommel der 
Helene 


Abb. 2: Dämpfanznkreisel -Kurs- und -Iähe- 


die Aufgabe, die Drehgeschwindligkeit des Elugkörpers 
um die Hochachse zu messen unı durch Einbringung dieses Meßwertes in den Steuer- 
vorgang die Drehungen des Körpers u die Hochach«e derart zu dämpfen, daß naclı 
jeder Siörung der Fluglnge ein peinlelungsfreies Zurückholen in die S 5 
Während das Kı ystem des Lagekreisels bei Stördrehungen des Flugkörpers 
raunfest verkarei. muß hier das Kreiwelgehäuse mit dem inneren, der Träger selbst 
mit ıle ahnen Letzterer wind also, da er geräte- 
erfext gelagert ist, bei Diehhewegungen um die Horhachse 
nommen. Der Kreisel selbst widersetzt sich d 
schwell_nmlaufender Schwungkörper. hal das Bestreben, im Rau 
A ıler Kreisel über das Gehänse vitlichen Druck 
se bewirkt, daß 


Stördrehgeschwindigkeit verhälinisgleich it. bildet der Ausschlag dev Kreisels ein 
Maß für diese Drehgeschwiniligkeit. Durch die Verdrehung ıes kreiselfesteu Strahl- 
zehres gegen den Druckaufnehmer (x. Ahschnitt ILB2, Lagekreisel) entsteht in den 
dort angeschlossenen Leitungen ein Diferenzdruck, welcher ebenfall« der Drehge- 
schwindigkeit des Flugkörpers um die Hochachse verhältnisgleich ist. 


5. Dämpfungskreisel »Höher 


Der Dimpfungskreise »Höhe« hat die Aufgabe, die Drehgeschwi 
körpers um die Önerachse zu messen und durch Einbringung dieses 
Steuervorgang die Drehungen des Körpers um die Querachx derart zu dämpfen, daß 
nach jeder Störung der Fiuglage ein pendelungsfreis Zuräckholen in die Sollage 
erfolgt. 

Die Wirkungsweise isl jener des Dämpfungskreisels »Kurs« entsprechend und in 
Abechn. ITB4 beschrieben, sofern an an Stelle der Hiorhachsr die Querachse wizt. 


6. Kontaktlaufwerk für Winkelschnß 


3. Kurzbeschreibung 
Das Kuntuktlaufwerk für den sogenannten Winkelschuß ist ein Uhrwerk mit ent- 
sprechenden Kuntaktschaltungen. Es hat die Aufgabe, eine Basisverstellung des Lagr- 
kreisels, d. I. Verstellung der Kreiseldrchachse während des Flages, entsprechend einer 
gewünschten Kursänderung, nach der am Boden eingestellten Zeitfolge freizugeben. 
ung der Kreiselachse in Richtung »Kuran folgt zwangsläufig ein Strahlrchr- 
lag anı Abgriff »Kursı am Lagekreisel; der dadurch entstehende Impuls veranlaßt 
automatisch die Rudermaschine -Kursr, den Fingkürper in den entsprechenden neuen 
urs einzustenern. 
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Abb. Zi: Verschaltung des Kontaktlaufwerkes mi Lagekrebel im Steuergerät 
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Ah. 29: Elektr. Leitungwverbindungen vom Lagckreiel zum Kontaktlaufweck 
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Abb. 31: Gesomtansicht der Rudermaschinr 
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Abk. 33: Rudermasrkine (Steuerschema) 


D. Wirkungsweise der Gesamtanlage 


Die Energiequellen, ans welchen die Steuerung betriehen wir 
(2 Kugelllaschen zu je 75) und Bordbatterie (etwa 30 Volt). Von I 
wird die Luft im Druckminderer auf deu geregelten Nirderdruck von 6 atl entspannt 
gelangt zum Stenergerät (Antrieb der Kreisel, Speisung der Suahlrohre sowie der Arheits- 
maschine des Höhenreglers) und zu den Rudermaschinen. Uber den Druckverteiler im 
worgerät ist parallel zum Lagekreisel der Kompaß angeschlossen (Betriebsilruck etwa 
‚Satü). Die Anordnung der Geräte und Leitungen Mittels der 

werden folgende Vorgänge elektrisch a [agekreisels 
und Kontaktlaufwerks, Winkelschuß und Kompaßstützung (s. Abb. 27). 

Vor dem Start. wenn die Zelle auf das Geschütz aufgesetzi und das Bordnetz einge- 
schaltet worden ist, zeigt eine Kontrollampe an, daß der Tagekreisel ordnungsgemäß 
verriegelt ist. Alle anderen Kreise sind unterbrochen und stromlos. 

2 Minuten vor dem Start wi Druckminderer geöffnet, damit die Kreisel bis zum 
Abschuß ihre Solldrchzahl « ben. Dusch Betätigung des Stariknopfes (s, Abb. 20) 
erhält der Entriegelungsmagnet Spa el dazu der Auslösemagnet des Kontakt- 
Iwerks, so daß die eingestellte Vorlaufzeit (bi zu 3 min) abzulaufen bey Durch 
die Entriegelung des Lagrkreisels win dev Federkontakt (s. Ablı. 19 u. 20) ungeschalter 
und legt Spannung an das Verzögerungsrelais. über welches das Schaltventil des Damp 
erzeugers geöffnet und ıler Abschuß — als zwangläufige Folge der Kreiselentriegelung — 
ausgelöst wird. 

Mit Verlassen des #5 


jützes schließt der (in Alb 
ehalter den dabinterliegeniten K Te sten Laufwerke. j I Iendigung 
der Vorlaufzeit. eh. Stellung des Links-Rechts-Schalters — die 
fine der Deiden Stürzspnlen des Layrkreiscs ing gelegt: der Strom ist so be- 
messen. daß der Lugekreisel 

g gerwungu wird. D. 
berollmoment-) in ei 
stimmen Schußwinkel un 


chrs Tiegende) Sicherheits- 


geschwindigkeit 
Haufen. dann öffnet der 
mil mh die Wirk: 


u P’lwequilider Batterie über ı 
Nulauf der Vorlaufzei 
derstand im R. 


Sollkuss. dla 
des Kompases gelangeude Differenzilruck der Tagekreisel aus oder 
ist seine heim Winkelschuß erzwu ge nicht gonan anf dem richtigen Kur« 
je worden, dann stimmu die Lage des Flugkörpers nicht mehr mit der Kursrichtumg 

der vom K gegebene Dilferenzdruck schließt denjenigen Unwraniler- 
Ätige Stünzspule an Spannung legt. Inlulge ıler vorge“ 

schalteten Widerstände ist der zugehörige Strom wesentlich kleiner als beim Winkelschuß. 
die Rückholnng des Ichlerhaft ausgewanderten Lagekreisels nur 


'r Dreh- 


ers hwiudigkei inigen Gralen in der Minute erfolgt. Durch das Ansprechen des 
Umyandien: bei geringsten Kursabweichungen wid eine prakisch geradlinige Flughalım 
erreicht. 
dileichzı n geschilderten Vorgängen, welche sich nach deu Abschuß in der 
waagerechtr abspielen (Kursstenernng), arheitet die Steuerung nm die Querachs 
(llöhensteneru 'olange «lie Sollhüho nicht erreicht ist, drüickt ler Höhenregler — 
Absehn. IE 1 Ieu Laperbuck des Kapekreisels in eine Endlage und erzwingt damit 


igung de 
rag 


Aufrechterhahung 
plängsacher gege 
rechtflug. in der einge 


er festen Sieigluglage, d.h. einer gleichbleibenden N 
deu Hori Prurch ie Umenkung schließt sich + 
tellien Sollköhe an. 
des ganzen Flnges, dessen Programmablauf, vorm Start beginnen, soeben 
geschildert worden ist, erfüllı die Steuerung dauernd die Aufgabe, Böenstörungen durch 
entsprorhiende Grgenruderausschläge abzuangen und ıleu Flugkörper immer wieder auf 
Dabei arbeiten stets Lage- un! Dümpfungskreisel 
ihnen abgenonmenen Meßwerte, Lagenabweichung und Dreb- 
geschwindigkeit um bzw. Querachse, werden als Differenzdrücke dadurch ver- 
äinigt. ılaß die Leitungen von den Di ehumern in Mischkummern (x. Abb. 13) zu- 
Smmengelührt werden. Die Summe beider Meßwerte gelangt als endgültiger Steuerwert 
Fur Mifferenzileuckdnse der Rudermaschine; somit entspricht der jeweilige Radeı 
jen Augenblick vorhanıenen Lagenahweichung uud Drebge 
ie Sienerung arbeitet, desto geringer hält sie diese „Ab 
‚mden Störkräfte durch sofortige Gepns 


ichungen. 
nscchläge 


Steuerung ist die langsame Täügkeit der 
‚Kompaß und Pendelstützung verhindern. 
us seiner Sollagı enıferat. während 


tungen zu unterscheiden 
«el unıl damit der Fl 
altung ıler Soll 
os Ietzien Abschnitts der Flugbalı 
range und Zerschneilen 


der Differenziruckleinmgsn 
11. Abschnitt IE. 


11. Einbauanweisungen 
A. Einhau des Kompawıen 


minderer ılurchllasen (Ent 


„ge durch Gitnen ıles Dre 
1 in der Leim). 
Tlollkugel und Umwandier iu sen Eiubannnı vinführen. 
sing mit dem Kompaßanschiuß verbinden. 
uwandler vinführen und 
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Abk. 34: Eingehanier Kompaß im Bag 


Anschluß für Detrichubmektei 


Nottkugel 


Abk: Kompali-Heklkugel mit Ummandlier 


B. Einban des Steuergerätes 
ul fertig eingestellt der Ze 
jahlrohrrahmen, «ler mittel 


iu 
n gleichmäßig federn. d.h. d 


hu unzuläsci 


wergerät wird komplett 
in 


Als Einhaufundament diene 
Flugkörper Heckı 


Meileitelze unit oe 


Ni 36: Eingebautes Stenerzerät 


hinen 


C. Einbau der Ruderm 


eiaischinen 
a jehuli cn 
eich mu 1 dene Karla 


Schlauchesschlaßninpel 


A 39: Ansicht der Madermasc 


Nummerukenareichmung der Schlauchansrhu 
am der Vifferenzäruchose. 


© 1 Zylimderschranden (ie 


Au. 


Abt. 42: Radermaschiaen unter Cellophanschu 


Der Cellophanschutz (Abb. 42) wird im Herstellerwerk des Hi werk 
und dient als Staubschutz für die Rudermaschinen. Er wird in der ‚Auffangstellung bei 
Anbau des Höhenleitwerks entfernt 


IV. Prüf- und Einstellvorschrift 
A. Prüfvorschrift 


1. Zellenseitige Vorbereitung 


Bevor die Steuerungsanlage geprüft werden kann, ist die Zelle in folgenden Zustand 
zu versetzen 
a) Bugspitze, Steuerungsdeckel und Montagedeckel (s. Teil 1. Abb. 3) abgenommen: 
b) Druckluftbehälter gefüllt (mindestens 100 atü), Druckminderer auf 6+ 0,5 atü 
eingestellt; 
©) Ruder über Gestänge an Rudermaschinen angeschlossen. mit 
und Leitwerklehren eingestell 
d) außerdem wird vorausgese 
ist; an Stelle der Bordhatte 
liegende Prüfbatterie anzuschließen. 


stellehre WS 13 


2. Vorbereitungen an der Steuerungsanlag 


a) Vordere Hohlkugelhälfte des Kompas 
entfernen, Differenzdruckmes: 
(s. Abb. 43 

b) Druckmesse 
Abb. 8 und 37) 

©) Am Kontaktlaufwerk (s. Abb.26 und 28) 2 min Vorlauf. und 
stellen, Links-Rechts-Schalter nach links Iogen Werk anfzichen 
mit dem Laufwerkschlüssel gegen den Uhrzeigersiun wie Anis Pfisle 

4) Entriegelungsgerät 7 


alsch 
(Meßbereich - 


sser über Meßnippel) a Str 


"F elektrische Abreißkupplu 


aufsı 


3 Prüfvorgänge 
a) Druckminderer 


b) 


fuen (mit Vierkantanfsteekschlüsel 6 mm): Kreisel Jaufen an: 
t kontrallicı 
am Drus 


der -—- nicht gemessene 
n Drosselschrauhe a 


gen vun mehr als 0.1 
(Liegen alle Drücke zu 
Vordenek- an de 


fen der ‚Ruderstellungen mittels ‚Rudermaschinen-Prüflehre WS 13a: Gutseite 

Awsschußseite darf nicht zwischen Zylinderdeckel und Gabelkopf einge: 
schohen werden können (x. Abb.4l). Sind die Abweichungen größer, dann ist zu 
ermitteln, ob Rudermnschine, Lei oder Steuergerät fehlerhaft sind, und las 
betreffende Teil ist ansznwerhselng j 


4) durch Anslenken der Ruder von Hand überzeuge man sich, daß Gegendruck ent- 
steht. Ist eine Rudermaschine »weich« oder fattert nach" plötzlichem Luslassen 
dauernd, dann muß sie ausgewechselt werden. 


tung bängend oder anf drehbaren Wagen liegend um Hoch- 
hwenken: Seltenruder muß gleichsinnig mit der Drehung des 


#) Zelle wie unter e) um Querachse auf unıl ab schwenken: Höhenruder muß gleich- 
sinnig mit der Drebung des Hecks ausschlagen; 


'E) Bordinetz am Maupischalterschloß (s. Teil 1: Zelle) einschalten: weißte Kantrollampe 
am Entriegelungsgerät muß hreni 


5) durch Betätigen des Druckknopfes Lagekreisel entri weiße Konirollampe 
erlischt, rote brennt. Am Kontaktlaufwork (mit Stoppuhr kontrollieren!) läuft Vor- 
laufzeil ab: 


il Zelle entsprechend o) bewegen: bei rechtsgedrchtem Fleck Rechtsruderansschlag. 
und umgekehrt; Zelle in Ausgangslage bringen; & 


chteım Mockende Ruılerans- 
"ziehen«}; Zelle in Ausgangslage 


i) Zelle entsprechend f) bewegen: hei nach unten geilri 
sehlag nach unten (sılrücken-) und umgekehrt ( 
bringen 


Abschn. 11.B3. Ab. 21) im Sinne zunehmende 

gehobene Raste liuweg, so weit verdrehen, 

enrucer etwa die Ausgangslage Ir 5mh Verdechung mul 
usschlagen: 


u ıler Drehzeit Huft Seitenruder schnell {nit etwa 
‚l Herisgen des Links-RerktsSchalters Ruder 
daß Mittelstellung ungefähr erhalten bleib; 


‚nß-Einstellschlüissel nnd 
hen, his Differenz 
Diubei ist zu be- 


13} mittels Kı 
ierunge ist der Rompaß so lan; 
.d« (zuläss ung +4 num WS) a 
er Markierungss der Nord 


Kurs gebracht (Diffsrenzilruckmesser 
1 wird entriegelt: bei unbewegter Zelle 
i r verriegeln: 


m Zelle wind 5 his 10 


Dekatan] 


sehlietien: Skalı 
ehmessereatz von Str 


u anch jetzt 


chtung: War unter k) 
üher Raste zurürl 


alten: Entriegelungsgerät 
deuekmesser abnehmen, Meßsturzen mit Blindkuppe 
passes wieder arretieren, vordere Konaßkuzelhälft 


rungen (s. Abschn. II1. Finbananwv 


Bordnerz aus 


‚Weitere Arbeiten an der Zelle je nach Durchlaufplan. 


be Wikelsehußsinsiehtung (Kmtakslaufwerk) entfallen 


au 


26, 34 leister 


Allauf der Prüfsorgänge erselle. 


‚digung der Prüfung Betriebedrauckluftleitung vom Stenergerät abschrauben. 
Anschlußstutzen ug Schlauchende mit den vorgesehenen Blindkappeu verschließen. 


Peer 


” B. Einstellvorschrift 


1. Kurs 
Bei Kurseinstellung sind Eisenteile jeder Art. auch -werkzeugr. fern- 


w. 


1. Zalle nach Gradeinteilung auf genauen Kurs Iegen. 


2. Kompaßkugel öffnen. Fesistellvorrichlung des Kompasses herausnehmen. Diese 
Vorrlehtung (Drabtring mit Feder) wird nicht mehr tingenetzt. 


3. Blindkappen abnehmen uni statt dessen Differenzdruckmesser am Kompaß a: 
schließen. 


4. Luftzuführung an dem Durchführungsstück der Halbkugel abnehmen und an ılen 
Schlauch des Druckminilerers der Preßlufiflasche anschlieften. 


5. Druckminderer der Preßlufilasche ö 
Anmerkung: Zur 


cs wird als Bodenzeräe 
Aruek DAaın) 


6. Durch Ablenkmagneten Differenzdruck auf Höchstwert bringen. 


. Druckminderer so. einregnlieren. daß Differenzdruck-Höchstwert 90 mm WS 
+10 mm WS beträgt. 


8. Ablenkmaguet entferaen. 


10. Beklopfen des Tastraumes. Betriebsstoffbehälters und ıler FI 
Drittel der Flächen) mit 4 Holzhammern 5 min lang. 


Vorgang 0 und 10 werden so lange wielerhali. bis sich der Diff 


über der terzien Einstellung ( Punkt 9) um weniger als 
varl B 


11. Eeineinstellung ıles Kı 
Klemmbacken festzirhen. 


2 . Druckluftschlauch 


Drucklufil 


kinessor almehmen 


Klemhn 


Bieteichshmuekhufeiei, 


AB.43: Kompaßeinstellung 


2. Höhe 
Solltnghöhe durch Verdrehen der Skalentrommel des Hähenreglers 
auf geforderten Zahlenwert (mb) steht. 


Einstellen de 
(x. Abb. 24). bis Zei 


3. Schußwinkel 
(5. Abt. 26 0.28) sind nach Angahe 


u Kontaktlaufwerk des Stenerge 


) Vorlaufzei. 
b) Drehzı ‚nzahl stimmt mit der Gradzahl des Schußwinkels überein), 
ey Kı hts-Schalters) 


Nur für den Dienstgebrauch! 
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Aufteilung des Geräte-Handbuches: 


Teil 1: Zelle 

Teil 2: Heft 1 Steuerung 
Heft 2 Logeinrichtung 

Teil 3: Triebwerk 

Teil 4: Zünderanlage 

Teil*5: Funkanlage 

Teil 6: Bedienungsvorschrift 

Teil 7: Präfvorschrift 


| Dies ist ein geheimer Gegenstand. Mißbrauch ist strafbar. 


Jos mit dem Gerät hetraut wird, 


nach Bedarf dem Porsonn 


D. (Luft) T. 2076 g-Kıios. 
Teil 3 


FZG 76 
Geräte-Handbuch 


Teil 3 
Triebwerk 


(Stand März 1944) 


Ausgabe April 1944 


Der Reichsminister der Luftfahrt 


erlin, den 19. April 1944 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe Bern ER AR 


Technisches Amt 
1495/43 g. Kdos. (62 VII) 


GLCN 


Hiermit genehmige ich die D. (Luft) T.2076 g. Kdos »FZG 76 
Geräte-Handbuch Teil 3: Triebwerk (Stand März 1944), Ausgahe 
April 1844«. 


Sie tritt mit dem Tage der Herausgabe in Kraft. 


LA. 


gez. Vorwald 


Vorwort 


Das Geräte-Handbuch FZG 76 enthält diejenigen Angaben, 
zur Einweisung und Handhabung des Gerätes erforderlich sind. 
Die im Laufe der Zeit noch eintretenden Anderungen werden 
durch Deckblätter aufgenommen. 
Um das Geräte-Handbuch ständig auf dem letzten Stand halter 
zu können, sind die zur Durchführung gelangenden Anderungen 
der Dienststelle RLM, GL/C-E 9 mitzuteil 
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(©. Einbau-Anleitung und Einstellung der Kraftstofanlage 
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1. Triebwerk 
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a 
Das Schubrolie besteht aus fu 
1. Rohrkörper, 

2. Klappenrogister, 
3. Kraftstoff. und Anlaßlufıleitungen, 
4. Blende, R 

. Fangdiffusor (Haube), 

vordere und hintere Aufhängung. 


Baugruppen: 


Attne 


Der Rohrkörper ist aus 2,5 mm starken Fisenblechen zusaminengeschweiß. 

Am vorderen Rohrende befinden sich die Luftventile, die aus 
plätichen gefertigt unıd nebeneinander auf einem Träger aufgeniet 
Fräger und dazwischen paxwende Stege, gegen die sich die Lufiklappen lege 
zu einem Klappenregister zusammengeschraubt. Das Öffnen und Schliefken 
klappen (Ventile) erfolgt selbsttätig durch den während der V' 
rohr auftretenden Unter- bzw. Überdruck. 
An einigen Stellen fehlen die Ventilklappen (siehe Abb. 3), so daß ıları die Ste 


ungen aufweisen. In dieson insgesamt O Verstärkungen sind die 9 Krafıstoft- 
n und 3 Anlaßluftdüsen unte ht. Auf der Vordersöile Dpentwgister- 


den sie am je ei Kraftstoff. bzw. Aı 


Federstahl- 


„0 Veseren Führung der angessogien Taufe zu den Venuilen und zur Verl 
des strömungstechnisch ungünstigen Rohrkapfex ist direr mit sine Fankdhfene 
(Haube) verkleidet Dal se 2 a 
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Kraftstoffzufahr und -reprlung 


Da die im Schubrohr durehgesetzie Lufune 
sächlich abkäugig von de Finzhöbe) und dı 
Krafistulzafi enorm 


acht werden he üben 
rer Phasen ehe sind, sc labb 
Menge eine Funktion des Kraftstoffdruches vor ılen Düsen ist. Zar Erzeugung des 


ches win! frsinlibehälter uuter cinen Cberiruck von 


los Fluges 
ihr der Kraftstoffbehälter gr 


ıt zu halten, üherni 
vom Lufsbehälter Führt über ılax 
nung des Hochdrurk- 
Toft den Druckmiwkrer und verläßt ihn auf der 
e Vor dem Kraftsioffbehälter befinde: Rück- 
schlagventil. wele dern soll. daß hei vollgetaukiem Behälter auf dem Trans 
port amd hei Sch den Dr 

fießt, von wa a Sı e gelangen und 


ii erhöht wi. . Do vum 
le Rrafısto wind dureh 4 palt anf 4a 


r Kraft der I 
wind alie Feler zusam 
Druck vor dem Droweh 


im Gleichgewicht sieht. Bei 
vdrürkt und dadurch der V 
il wieder auf den alten Wert zu 


s.Dros 2 wird durch die Spannung der Federn 6. 7 und & au 
laß sich hinter ihm ein um einen bestinmten Beirag geringerer Diuck er; 
Beirag wird verändert, wenn sich die Luftwichte an der Menlran 9 der Hühe 
‚oder der Standrnck unter ılem Kolben 3 ändern. Bei 

ler teigeflug anf 1 ku Höhr und anschließendem Horizonalflag mit Geschwin 
keitssieigrrung auf 650 km’h wird sich ein Verlauf des ansgerepehten Dial 
entsprechend Allı. 7 ergeben. 


ickefährt win. 


Das Drosselven 


3. Anlassen und Abstellen dex Triehwerks 


„Zum Aulassen des Triebwerks ist es erforderlich, außer der Fremdzündung 
die Zündkerze auch die Verbrennungsluft durch zusätzliche Vorrichtungen in die 
‚Brennkammer einzubringen, da die Selbstansaugung durch den vorhergehenden Ver- 
Pofngstakt fehlt, Die Mehrzahl der hierzu wie auch zum Abstellen des Triebwerke 
beuöligien Geräte ist außerhalb des Flugkörpers am Geschütz angebracht, 

Er 


Anlaßvorı 


htung ist so aufgebaut, daß alle zum Anlassen und Abstellen not- 
ipen Handgriffe zur Probe an ihm selbst vorgenommen werden können. Außer 
is sie mit dem Kommandegerät verschie, o daß beim Schlenderatart von 
aus angelassen ul abgestellt werden kan. Van der angebsuten Zündanlag* 
(Summer nnd Zündspule) führt cin Kabel über den Schwenkarm zur Zündkerze. 


Die zum Anlassen erforderliche Druckluft wird dem an der Anlaßvorrichlung br- 
festigten Behälter (16 bis I8 atü) entnommen und über das elektrisch gesteuerie 
Druckinfiventil im Anlaßgerät zur Treunkupplung au der Zelle geführt. Von hier 

d sie der Anlaßlnfileitung des Klappenregisters zugeleitet (<iche Ahh. 4). 


Von einer Abzweigung aus wird die Druckluft gleichzeitig auf das Schaltventil 
und den Teillastkolben des Rrglers geführt (sirhe Abb. 1 und 8). 


Durch Niederdrücken des Anlaßdruckknopfes an di 
Kommandogerät beginnt ılax Rohr zu arbeiten, indem 
Antaßlufleitung zum Breunraum und das Schaltventil 
Rohr geöffnet wird. Teizteres wird folgenılermßen durchgeführt (siehe Abb.6}; Die 
Membran I0 wird auf der Oberseite vom der Anlaßdruckluft beaufschlagt. anf der 
Unterseite vom Außenluftdrurk. Die hierdnrch entstehende Kraft öffnet das 11. 
her das vargeschaliete Filter zugeführte Kraftstuft üher ılea 
jen Brennraum gespritzt wir. Solntd day Ventil geöffnet it 
NR Aurch Feterkraft ler Verriegelungestiht 15 in eine Nut der nit der Mendhran ver« 
schraubten Sperrstauge 13 gedrürkt. Dadusch bleiht day Schaliventil auch nach Ab- 
Stellen der Anlaßlufi (Ioslassca des Druckknopfs aıı Kommandogersi) pröffner. 
Sollte das Rohr nicht einwandfrei anspringen. zo ist sofort auf den Ahstellknopf zu 
drücken. wodurch von einem am Schwenkarm der Aulaßvorrichtang bein 
irneklufigesteuerten Kolben, die Schaltstange IA niedergelrückt wird. Hier 
wir über das Wänkelhlech der Riegel 15 gegen die Fadlerkraft zurückzezagen, so daft 
das Schaltvendl schließen kann. 


Soll das arbeitende Rulır abgestellt werden. ist gleichfalls auf den Urtellknopf 
cken. Die olerhalb der Mewhran angebrachte Feier dient zur Unterstützung 
Feder unter lem Ventil 11, damit das Ventil auch gegen den anf die Memhran 
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Abb.d: Trichmerksanlage 
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Abb. 6: Regler mit Schaltventil 


Nur für den Dienstgebrauch! 


Aufteilung des Geräte-Handbuches: 


Teil 1: Zelle 
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Teil 3: Triebwerk 

Teil 4: Zünderanlage 
Teil 5: Funkanlage 

Teil 6: Bedienungsvorschrift 
1 7: Prüfvorschrift 


Dies ist ein geheimer Gegenstand. Mißbrauch ist strafbar. 


wenn 
| nach Bedarf dem Perssnnl. das mit dm Gerät hei 


D. (Luft) T. 2076 g-Kdas. a 


Teil 4 


FZG 76 
Geräte-Handbuch 


Teil 4 
Zünderanlage 


(Stand März 1944) 


Ausgabe April 1944 


Der Reichsminister der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 


Technisches Amt 
GL Nr. 11495/43 &. Kos. 


um 


ie D. (Luft) 8.2070. Kilo 
lage (Stanıl März 1Il) Aus 


-FZU 
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Vorwort 


Das Geräte-Handbuch FZG 76 enthält diejenigen Angaben, die 
zur Einweisung und Handhabung des Gerätes erforderlich sind. 
Die im Laufe der Zeit noch eintretenden Änderungen werden 
durch Deekblätter aufgenommen. 
Um das Geräte-Handbuch ständig anf dem letzten Stand halten 
zu können, sind die zur Durchführung gelangenden Änderungen 
der Dienststelle RLM G1. CEO mitzuteilen. 
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A. Aufbau und Wirkungsweise 


uderanornung zu TZ4 76 (Abb. 1) besteht im wesentlichen ans deu elektrischen 

Arerrat (A), ılas am 3 Voll Burdneiz angeschlossen ist, und den mechaniseben Zündern 

lin Int Ausfall ler Banlneizanlage und damit Ni btanspıechen des elektrischen 
x einleiten. 


te der Zimleranondaung sind Iulgemte: 


1. Day elektrische Aggregat (Aldi. | und 2), bestehend aus: 
a) dem elektrischen Aufschlagzünder (Abb. 3}, Zünder gıauschwarz, Forblun Bü, 
4) dem Entstörer (Abb.). 
r) dem aufschlagschaller (Ablı. 5), 

schalter (All. 6); 


nische Aufschlogzünder 
, Farbe 


(#0) A (Abb. 7). Züner grauschwarz, Farb- 


A Der ZU17} Bm (Abb. 8), Zünder ror. Farbton 23. 
Zu 1. Die Hanpureile des elektrischen Aggregates sind folgendermaßen im Gerät ange- 
den (Alt. 11: 


rische Aufschlageümler (Abb. 3}, der enigegen den gewöhnlichen Auf- 
schlagzündern alı Batferiezünder aufgebaut ist, also bei Jem keine varlorige Kon- 
densainraufladung erfolgt, ist an ıler Stirnseite des Tastraumes 

ılurch Kabel einerseits mil dem Enistörer, andererseits mit den Anfsch 


verlnnden. 


ARO—IO) trägt in einem Zündergehäuse das Sperrglied, be- 
.lensator (34} umıl 2 Drosselspulen (Spulenaggregat 35). Durch 
halte ılr Intokiriät ües Zählwerken können in der Zünderanlage 
die das Zündimitiel im Zünder zum Ansprechen hringen. 
er Ströme lirgt ıler Katstre‘ wischen dem elektrimben 
Aufehlagzander und der 30 Yalı Bordnetzanlage und ist am Lastraumdeckel nach 
Ah. 1a mittels angeschweillter Schelle befestigt. 
cl ler Aufschlagschalter (Abb. 5) ist in der Spitze des Ge: 
der Hauptsache aus dem Memhrankontakt (Abb. 
kı (Abb. 5/51 — 0). Beim Auftreflen auf das 
befmdlicher Stöbel bein Membrankoniakt lie Kontakigabe. Der Röhrenkontakt 
Brae zu 2 konzen  Melatiechren ir "und 54), doren Ober- 
flächen ga r Hülse. 


wird 


o (Ab, 6) iss an ıler Baurkseite des Rumpfvorderteiler eingewizt 
uud firgt fuuktionsmäbig parallel au ahigem Aufschlagschalter. Dieser Gleit- 
alter Ant bei eitwr Baurllandung ıles Gerätes die Zündung zu veranlassen. Ein 
usgebildeter Gleitkörper {01} bildet zurammen mit dem eigent- 

kulrücker (3). den ileitschalter. Bei Delastung 

pers wird der Kontakt über den Kon- 


x besteht das elrkitiche Apgeegat aus 
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b)- Enistörer. grauer Zünderkörper 
geanlı wen 


©) elektrischer Auf 
mechanischer Aubel 


eräte benätigten Zünder en 
Slke dex Teanspurtkantene: 125 x 125 X 
Gewicht mit Tuhalt: 30 kg. 

Hersteller an dir Mun 


Versand erfolgt vor 


Originalverpackung über die Feldnuna an ılie Aufl . weiten 
geleitet. 

1) Obertragungsladungen werden in ihrer vorge«! m Verpackung an ılie Muna 
versandt. 


er Die 
behältenn angeliefes 
behälter in Packkiste Nr. 10 erfulgt, können in ı 
376 Zündladungen untergebracht werden. 
Grüße der Packkiste: 850 % 410 x 300 mn. 
Gewicht mit Inhalt: 48 kg. 
Yerand erfolgt an die Auffangsiellung der Leräte 


D. Einsetzen der Zünderanordnung zu FG 76 


Ta der Ilerstellerirma des Gerätes werileu 


al Der Aufschlag 
enifernen (Abb. 51. 


nmesetzt: 
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anlage (eich 


Nach Einbau sid lie Aufschlagergane zu pwäfen. 
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nicht betätigen. 
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a) der elekirische Aufselilagzünder (Xbb. 3, 
I der mechanische Aufschlagsänder Z (80). A (Al. 7), 
Zeitzider Z 17) Ban t Ab. 9. 

hu ıler Zünder aus ihrer vorschrifismätligen Verpackung ist darauf zu 

er den Zünderhund ein Dichtungsring vorhanden ist un! beim elektrischen 
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Nach Kirn der ing 
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Buchin einzodrücken und di 
106 — E 1076 werden die ( 
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rw. von der Luftleitung ahgrangı I min dla 
Befentigungsschrauben fextgeeschrauh. 

Der mechanische Aufachlagzänder Z.(0) A sowie der mechunische Langzeitzünder 417] 

a mean al der kant Zündladeng IHR verahen. 2078 wir in die n 


Z.{17} Bm in die hintere Zünderbuehse an ıler Mantelilär 


Mittels Schlüsel D 
die beicen go sind dlerart 
ben, dal di Der Gew 
mittels 4 Kürnerschlägn auf das Gewinde der Zünd 
Herausirchen dex Gewindoringes erschwert wir. 

Eid kurz vor dem Kinhängen der Ahreiseile, die nicht mit Karahinerhakeu. sondern 

Awmgrrüstei sein müwen, sind ılie Verchluß- 
"TR.SIR) abewnchmen. 


indaugriff s Teil Be 


F- Stücklixte 


A) Elcktrisches Argırgal. 
a) elektrischer Aufschlagzünder (All. 3) 


1 Zündergehlium 
Ichlußplalte 


Einsatzstück 


ı 
ı 

L 

1 

1 Platte 
1 Inolierstück 
1 Ring 

1 Aellesik 
\ 

j 

ı 

[0 


Zündmittel 

Wärmesatzhülse 
Ausschalikolben 
Einschaltkolben 


1 igungskontaht 130 

4 Kontakchülse 

1 Verschlußschrauhr 

1 Ring 

3  Dichlungsring 

1 Verschlußschranbe mit Diclı 
Vergußmasse 
Stecker. Zjml 
Stecker. ol 

1 Verbindungskabel 


b} Entstörer (Abld) 


indergehäuse mit Schelle 
Abschlußplatte 
insatzst 


Kondensator wit parallel geschaltetem Widerstand 
Spulenaggregat 

Einsatzstück 

Dichtungsring 


1 
ı 
1 
1 
4 
1 
ı 
f 
ı 
1 
1 


Verschlußschraube 
Vergußmane: 


©) Aufwchlagschalter (Alb. 5) 


u U Kontaktrohr mit Hülse 
42 1 Kontakthalter 

3 1 Aufuahmescheibe mit Halter 

4 1 Gehäuse 

5 ı 

4 1 Toolierplatte 

47 1 Gegenkontakt 

4 Drahtverbindung 

P 1 Ahstandsplatte 

w 1 Diehtungerng 

5 Ü Menibrane 

BU uk min 

a s mit Finger 

5 1 Konakırehr ee 

55 1 Rohrkalter 

50 1 Kontakthülse 

5 1 Drockplatie i 
BR 1 Hatte 

Ei} 1 Anschlußkabel 

w 1 Stecker, 3pol. 


4) Gleitschalter (Abb. 0) 


u Gleitkörper 

2 Schraubenfeder 
Ku Kontakidrücker 
“ Bügel 

[3 Bandfeder 


Befestigungsplatie 
Rohmiet 


Kabellitze mit Tsolierschlauch 
1 Gegenstecker, Apol. 
zu 1 Stecker, 2pol. 


I) Z(80) A. (Abb 7) 


Schlagbolzen ( 
Druckfeder 


Sicherungsbolzenfeiler 
Henumwerk 
Abstands«chei 
Reißring mir 
Dichtung 
Schuzkape 
Dichtungsring 
Verchlußschraube mit Die 


eherblech und Sicherungsfedter 


Eocheihe 


Dichtungsplatte 
Kopfstück 


herungsferler 


Laufwerk (17)B 
Einsatzstück 
Verschlußschraube mit Dichtungsscheibe. 


nung FZU 10 


Schhifta- B ee 


—u 2 


2 usu 2 oya0 
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Abb.) Elckirlcher Aufschlagründer 
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F. Zünderleitungs-Prüf- und Montagegrrät ZLPM 76 
Beschreibung dex Prüfgeräies 


itung«-Präf- und Montag 

gerät ZLPM 70 (ARD.D) dient = 

a) zur elektrischen Über] 

ingebant 

nd ihrer Steckver- 

(Abb. 10) auf Trolanı 
und Funktionsfähigkeit. Diese 

;g ist vor Einatz des elekıri 


NM HI Eimerltee der Dräfgertien LM TE 
gende Aufstellung gibt de anerk 


Voltmeter (Multavi Iv) zur FI 
messer (I-olayi) zur Tsular 


Tsolat 
Hülsenstecker 1 av 
. Verbindungskabel |" 


w 


Prüfanweisung zum ZLPM 76 


1. Allgemeines 


Ia« Prüfen ıler 
za) m au 


ind «telrkir. Van 
ra over 
elektrischen Aufschlagzüinder 1 verboten? 


Beim elektrischen Aufschlagzünder darf 
elekir. Überprüfung 


rom Gieitscholter 


i Drücken 
An roten Kuöples bis oc auswhlägt. (Somel Batterien des Isolari auswechseln,) 


5 Prüfung: Leitung I grzen Strckerpehäo. 
Hex Ve mgskabels (4) an Bofavi (2) anklemmen. 
Süife des Verbindungskabels Hülswnstecker (d) aufsetzen. 


5 Sierkerstift an Korli- 
i Yatierstechers (93) Abb. 5 auf- Kernel 
an indanpekabehn (1) 
Hanks Teil les Gleitschaliersteckens 


Knopf am Irolari elwa 
Nsolationawhbresimm 


rüfung: Leitung 1 gegen Mawe Gerät 
Verhir Ho bestehen ların 
Freic Verbinungskubeis (4) an 
ankes Teil er Ramyfhaube anırücken. ee 


8. Messung nach a3. 


«) Prüfung: Leitung 2 gegen Stechergekäuse. 
9. Verl u2 bestehen laroe Kerbe \ ö 
10. Hülsenstecker von Stı 'kerstift an Kerbenseite ah- 
ziehen und auf Stecke, entgegen der Kerbeu- 
seite len Gleibschalternirekern saßen. 
11. Freien Irx Verbindungskahels nu blankes 


Teil des iteitschaltersieckers anılrücken 
1. Messung nacı a5. 


13. Verbindung nach e® um! «10 bestehen lawen. 


Teil der Rumpfhaul. andrücken. 
Messung nach a3. 
) Prüfung: Leitung I gegen Leitung 2, 


4) Prüfsng: Leitung 2 gegen Mawe Gerät. e | 


18. Starke Süifte dis Verbindungskabels (4} an Isolavi anklemmen. 


17. Auf beide schwachen Stifie des Verbindungs- Kerbi | 


’kabels Hülsenstecker aufsetzen. 


18. Diese auf beide Sieckerstifte des Gleitschalter- 
sieckers anfstecken. 


19. Messung nach a5. 


3. Funktionspräfung der Zünderanlage 
Prüfung uf Derchgang, 


20. Anschluß wie unter 20 16 bis 18. (Isolavi über Verbindungskabel und Hülsen- 
stecker an Gleitschalterstecker.) 


21. Drücken des roten Knopfes am Isolavi. Zeiger muß mindestens bis 0,1 Megchm 
ausschlagen. 


N. Bei roten Knopf Gleitschalter von außen andrücken. Zeiger muß 
auf Nellmarke zurückgehen. % 


4. Prüfung der Batierieleitung ul Spannung (30 Volt) 
Starke Stifte des Verbindungekabels an Multavi (Meßbereich 30 Volt) anklemmen. 
. Auf beide schwache Stifte des Verbindungskabels Hülsensiocker aufsetzen. 


Hülsensiecker auf beide Stifte des roten Batieriesteckern aufstccken, Zeiger darf 
micht uumchlagen! 


). Bäte den Verbindungskabel am Multi versch ankamen, Zeiger dert 
ebenfalls nicht Ingen! 


8 BEB 


Hinweis! 
Der rete Batieriesiecker darf keinesfalls unter Spansung sieben, da sonst der elektrische 
Aufschlagzänder bei Einsetzen des Steckers in den Entstörer entsichert wird und damit 
Lebensgefahr bestcht! 
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per Vorwald 


Vorwort 


Das Geräte-Handbuch FZG 70 enthält diejenigen Angaben, dis 
zur Einweisung und IIandhabung des Gerätes erforderlich sind. 
Die im Laufe der Zeit noch eintreienden Anderungen werden 
durch Deckblätier aufgenommen. 
Un das Geräte-Handlnch ständig auf dem letzten Stand halten 
zu können, sind die zur Durchführung gelangenden Änderungen 
der Dienststelle RIM, GL/C-EO mitzul 


IL FOOZE Prüf. md Elahonaeweisung ...... 
A. Erforderliche Stromversorgungs- und Präfgeräte e 
ML Beschreibung der Stromvermrgengs- und Präfgerste er h “ 


©. Prüfung des Senders wa Fregquenteinstellung »....-0..: » 
I. Finban der Anlage Feti&S in FZOTO vor Befestigung ılrs Hähenleitwenks u 
‚Abbildungen 


Ab Obersichtmehsltplan für 
Ab? FZG76 Stromlaufplan ... 
Ab 3 Stromlaufplan für Senler $=3a bew. 6. 
Abl.4 Sender Sa, Vorderansicht .. 

Ab. 5 Sender 5234, Rückamsicht bei abgenommenem Dechul . 
Abb.D. Sender 5234, Rückamsicht bei abgenummenem Urhäus .... 
Abb. Tu Schleppantenne mir elektromagnetischer Aus 

Abb. Th Schleppantenne mit eicktroibermischer Ausläsun 
Abb.8. Sermmversorgungsgerät 23, Ansicht der Frw 
Abt. D_ Stromlaufplan für Sirmmwrrsorgungsgerät V 23 
Ab. 10 Stromlaufplen für künstliche Antenne 423 - 

Abb. 11 Einbau des Senders $23 und der Schleppantemme . .. .......- 
Ab. 12 Einhan der Anoden« al Heichatteric pt 


age OB u ee : 


1. Beschreibung der Anlage FuG 2% 


Allgemeines 


1. Verwendungszweck 


h u und hen zum Au- 


2. Aufbau 


I din 
1) Batterichlock, bet 
e) Schaltkabel, 

) Schleppantenn 


3. Arbeitsweise 


Funkanlayıe F' 

rmmlaufplan Ah 
führt das eine Kabel mit Steckilow F3-1 zum las andere mit Steckdose F4-1 
nr Andösung der Schleppantenuo (siche Obersichtsschaltplan für Anlage F Abb. 
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Plusverteiler verbunden. Hierdurch wird das im Sende vorhandene Relais 
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gopult. Durch ıla air Heizung des Senuerohes LS 50 und 
der Zeichengel {wa Y, Mine ist ıler Sender im Betrieb, 
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N" Er wird vor dem Einbau 
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2 Aufbau . 
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baw. Th unıl 11}. Die 
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140 mu Antenucnlin 
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ehe A. Th 
m hestebn an 
die Haltese 
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b. Wirkungsweise 
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Achtung! Die Litörnplaı me des Senders 
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der eingeschaltet int! 


1. FuG 23 Prüf- und Einbauanweisung 


A. Erforderliche Stromversorgungs- 
und Prüfgeräte 


1. Steomverorzungsgerät V 23: 
Primär 220 Vnlı a’ (110 Volt a): 
Sekundär 2).1100 Volt =; 100 mA (Anoilenspannung), 
b1 14,5 Volt =: 1,0. Amp. (Hleiz- und Zeichengeberspannung), 
e) 24.0 Volt =: 0,3 Amp. (Belaisspannung), 
.&) 9.0 Volt =: etwa 10 mA (Anodenspannung für POK 2). 
e) 40 Volt 
2. Könsiche Antenne A23. - 
3. Prüfquarzkontroller POK2 (siche Beschreibung und Bedienungsvorschrift »Prüf- 
‚gerätesatz FaP II« LDv 340 Seite 0 bis 25). 
. Tsolationsmesser »Isolavie. 
. Glimmlampe AR 220. 
. Tsolierschranbenzirher (wirıl bei Pos. I mitgeliefert). 


Pur 


B. Beschreibung der Stromversorgungs- 
und Prüfgeräte 


1. Stromversorgungsgerät V23 
= Aufbau . 


Das Stromversorgungsgerät V23 ist in einen Metallgehäuse untergebracht, die Front- 
jate wird schematisch im Ab & dargestellt. Anf ler Frontplatte binden sich folgende 
eile: 


tung des Wechselstrumnetzes, 
chaltung «der Hochspannung, 
ung der Relnisspannung (Di 


knapf, 
ie Umschaltung des MeBinstrumentes I, 


. für Betriehsanzeige des ochspannungxtrausfaormators T',. 
für Beirielnanzeige des Transformators T, für Niedervolt 


ir Beiriehsanzeige der Relaivspanmung: 


Instrument zur Mes 
10 Voll), 

[Ar 
Sub 


der Huchspan 


a a0 Messner eles Anonlen 


elaisspanmnung 
kierung stehen: 


Pr 


a ilm Vale 
er Frontplatte verstellhart regelt di 
d22 Voll 

on 108 bix DL5 Volıe 


ung, (21 Volt) zwischen 18 
126 Voln) 


6. Anschinßleitungen: 
Rechts rmien am Gehäuse befimlru sich (lie Anl 
1. Anedemmpaanung für Sauer SI, endet in einer Hochspannungekuppkung 


det in viner Steekiose FI BAUM. 
3, emelet in einer Sterkılow FI 320M. 
einer Steckelue In 23 


11. Heirspaunung für Senler #28. 
TIR. Relaisspanmung Für Sender & 2 
IV. Versorgungsspannung für POh 

linke unten st Gchäne befindet ir 
Y. Zufährung d 


Tiie Schaltung des Strmmven 
ach Einschaltung des Schal 
ie Glimmlampen I ml 1, leuchten wuf, al 
formatnr T, I'm die Nelzspannung auc 
der Schaller 5, geschaltet werilen. heuchten die 4 


Netzspannung 1 
nformatur T, zu leg 
mulampen 14 under Ta, 
1 um müwen Freie met 

ıgı eine Wechsehpannung 
rckuıle 46 1000) gleirhzet] 
sie wird mi 


zu mi 

dem Instrument [3 gruessen. U ern, aß ıler onmammwue 
1 peführdenden Wet bereit, int li Ficherune Si, Sorge die 

mehr als 160 nd durchbrrant. 

Werhselspaunungen |, ls U 

hrichter Gl rt wi lud 

W, geglättet, Sie beträgt hei einer 

ang U, wind dem Tmckengirich 


Dei einem 
Der Tran-form 
Die Spannung 1%, win] den rock 

kundensator €, unı die Sielschal 

von etwa BmA Mi Volı +5 V 


Zugeführt und durch ‚len Ladekondensntor', geglättet. Sie beträgt bei einer Sirament- 
nahme von 120 mA T, sin na Dr 
schalter Tem gr u Regler V 
Ladekande: ©, auf. er Sirumeninahn 


ie 
Lachtnrhe auf, 


über den Regler W, de 
Kondensator entstehende Spannunz zu 
ommene Stamm beirägı im Miteel 


lade 


Mhemater ud la Schaden S, m Sarlln ii den Insun } 
Nat in Stell 


fabellen. Protuballe u del), Der Vetrich des (irrätn 


Nuten ımt 
din zu E 


Eiusilsabolls 
wenden sul 


ruegüngeräl V 
ilfqnarzkentiollen OK 
‚wiuschte Frog 


11. Die Art der Kennung ist durch 

Tichen Buchstaben angegeben. Ken 
12. Stromversorgung»gerät V 23 ausschalten. 
13. Steckdosen I, II unıd III vom Sender abnehmeu 
1. Durch Belätigung der Taste T {am Sender) Rel 
15. Künstliche Antenne A 23 alkleumen. 


D. Einbau der Anlage FuG 23 in FZG 76 


vor Befestigung des Höhenleitwerks 
Zum Einbau der Anlage FG 23 in FZG 70 ist ein Hüstsatz Fuß 23 und ein Banerirsutz 
Erin uG FG 10 ist tz Fuß 23 und Bar N 
Der Rüstsatz enthält: 
. Je 1Sender 5232 und $22b, zusammen 2 Stück. 
2 Schaltkabel. 
„3. 2 Antennenleitungen. 
. 2 Befestigungsbänder für Anodeubatteric. 
-bleppaniennen mit Befestigungsschrauben unıl Federring, 
Distanzscheiben 6% 14. 10 ma hoch. 
10Schrauben M 6% 15 DIN 85. 
4 Schrauben M 0 X 25 DIN 85. 
. 14 Federringe für M 6 Schraubrs. 
für Befestigungsband. 


in Stellung -Ans- schalırn 


. A Tlaltebleche. 

hau ıler Anlage wind folgendermaßen vorgenommen 

. Opoligen LiveSteeker F2 des vorher geprüfien FoG 23-Schaltkabels in die Stech- 
Abe EI der Schalttafel stecken und die beiden daran befestigten Kabel in FZG 76 

Finlegen und durch Unklemmen der bereits eingebauten Mn-Rönder halıern 

Apäieren Geräten mittel Halierungsband mit Koäpfen. Day rin Kalml m 

Nvekilme F3— 1 eniet am Sender (Stecker »TII-). das aulere mit der > 

11 an der Schleppantenne. 

r ung, Zändkabel) in ber 

durchziehen (Ab. 11) 

Ileppamienne in das Heck einschieben und mitlels der vorgeebenen Schraulr 


befestigen (siehe Abb. 10 


eingebauten DPertinaxruhr 


og mi hlowener aufgewickehrr 
ü nuf Isolation prüfen (Wert mindesiem 


ven ul gegrrüften 1000 Valt-Batterichlock. einsetzen ul. befesiiuen 


befestigen 


lliveru. ol Sender ılurch Tasıe auf Sırllang Au 
Fr 1 auf Sender aufstecken onıl durch Rägrl 
verbinden. 


Abk. I: Obersichisschaltplen für Anlage FuG 23 


(Panaups ) 


sıopaH- Jyu2s = 8 


Anz 


ABO + Ar 


T 
T 


[2 1, 


SIDJaU- JaUpfemas uw 4lersaßnp Bunayas 


veo vo vob 


kan fin Sender Sta hanıh 


Elektrische St 


kliste für Sender 5 23a/l 


[6 
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Keramik-Kundensane June | 1 Heschs 
Keramik-Koan a u | Mech 
” 
er 
es 
keramik-Komulen es 
ik-Kunml vom 
vu 
vn 
va 
11 | 
11 
zu 


Telerunken 


Schleicher 
Shih 


Wat, iz onen Sta. 
Vendermsirht 


menein Hrehel 


Hürkundcht We algemun 
karten Hırkä 


BERNER ep ULB, 


— 


ppnsnrsangae u auoduhlapgng 2 EV 


Andsuauuayuy 
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(! 
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Li 


Erde >41 


Abk. 101 Siremlaulplan für Küessl Antrasc \25 


ie Auteamenleitz 
e Prior 
e Sehdeppautrmn 
A Mefestiguiwhasule Für Antenne 
e Akrhhlerl 
Abnklenme er Varnaenleinnnee 


Alle ta Finke der Nendere 853 und der Schleppantrase 
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tes Geräte-Handbuchesz 


Teil li Zeile 


Ien 
: Triebwerk 


Teil 6: Bedienungsvorschrift 
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Dies it win geheimer Gegenstand, Mißbrauch ist 
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24l 


Der Reichsminister der Luftfahrt 


und Oberhefehlshaher der Luftwaffe Nerlin 


Tech 
GL/C Nr. 1495/43 


ches Amt 
g. Kos. (E2 VIII) 


Hiermit genchmige ih die D. (Lufi) T. 070 g. Kdas -FZG 76 
Geriite-Handhuch Teil 0: Bedienungsvorschrift (Stand März 194). 
Ausgabe April 1944r. 

Sie tritt mit dem Tage der Herausgabe in Kraft. 


LA 


gez. Vorwald 


Vorwort 


e-Mandhuch FZG 70 onchält ıliejenigen Angaben, die 
inweisung unıl Handhabung ıes Gerätes erforderlich sind. 


Das 


im Laufe der Zeit noch eintretenden Anderungen werien 


1 Derkhlätter aufgenammen. 

Um das Geräte-Handbuch ständig auf den letzten Stand halten 
zu können, sind die zur Durchführung gelangenden Änderungen 
der Ihenststelle RIM C-E9 mitzuteilen. 


len 19. April DH 


4, Anwendung der Veil-, Fill- und 
en Zee, 
1. Peifung der Eee 2 
2 Wartung und Prüfung der Trockanhatirien 
& Allgemeines 
x Lagerung + 
© Anmärmung 
a Prüfung... 
3. Hinsetzen der Bordbatierie . 
4. Prüfung und Einstellung der Fankanlage .. 


D. Eimetzen der Zünder 
IE Prüfung und Einstellung der Sienerung 
Prüfung der Steverunguanlagn 
2 Einstellen der Schußwertz . 


F. Aufsetzen des Gerätsa 75 auf den Zubrinperwagen - 
0, Aufmtzen des Geräten 75 auf dan Geschütz... 
Anschließen der Anlaßverrichtung 
TE. Starlablm . 

A. Vorgänge am 

. Verglant am Rummandeperit (art) 
IL. Nach dem Start 
TV. Fräfung der Anlalvorrichtung - 
Y. Verbalten bel Siörmgen 
Vene drohenden Frindzprift 


E27 


Füllveerihlung «+ 
Peäfgerit 


Anfsetzen des Gniätee Tb auf den Zuhringerwagen. «+. 
Nufsctoen des Gerätes 70 auf der Gvschätz (mit Zuhriugerwagen) 


Ten 


1. Startvorbereitung 
A, Zelle 


b) 


Ien ıler Preßluftbehälter 
r m 
er Runpfseite befindliche Außenbos 


une (N. 1 fen ol 


Watteoawit lnwrklufn 4 Mandl € Manmeter Füllanschluß (Krafınaftı 
Ab. I: Füllrerrichtung 


Schrmubenschlüssel S\ 


u freihalt 

suchen sex Hanılrades (1b) öffnen: hierdurch wird 
landrad stets bis zum Anschlag Urchen. auch 

. von Preßlaft zu hören ist (Anschlag nur leicht). 

ille sind (Manumeier zeigt Preßluftzufuhr durch 

ade schließen (Anschlag nur leicht); hierdurch. wird 

Aueitig das Füllventil geschlosen. 

e) Füllsorrichtung alechrauhen 


2. Prüfen des Fülldruckes 


a Handrad 1, Manunicher 
Abb. 2ı Prüfgerit 


3. Füllen des Kralistoffraumes 
Krafistoffart: 2%. El. Spez.ti 


Aufzufüllende Mengr: era (80 
Nach Entferne 


gta) olas Schlauch r Füllun- 


richtung in dl Heitung aufıln 
und anschließend Nahrung. 
Einfalfiffnung mit Verschraubung und Tankıl 
Werkzeug: Zapfenschlüssel für Tankversch 


4. Anwendung des Peil-. Füll- und Eutnahme-Geräter für EZG 76 (s. Abb. 10) 


&. Beschreibung, 


B. zum Füllen des Behälters. 
©. zur Entnahme beliebiger Krafistoffin 
Behälter. 
Das PFE-Gerät 


anlage ausgefallen ist. Ex besicht aus 
dessen oberem gebogenen Ende ein Schlauchanschluß fi 

weiß: einer zwischen zwer Ai lägen einstellharen Ki 
Mitte ist das Rohr durchbrochen. An aw 1. welche um 180 vertzt 
5 die Skalen -Peiten- mil »Ei a 


ragralı 


b. Bedienungsanweisung 
Dax PFE-Gerät für Peilen. Füll 
stuffbehälter zu dl: 
Zelle liegen und der Schlauchan<chlutt sonkı 
1. Peilen: 
Schlauch ulschrauben. Kralle an oberen Anschlag = 
‚tauchen, bis ılie Kralle auf der Zeile ganz auf 
inhalt auf Peilskala ablesen. 


anıl Entnahme grumlsärzt 
oder Kralle in 
unacher sicht 


1 unteren Anschlag, sel 
Kralle ganz auf der Zelle aufützt. 


3. Entnahme: 
3) 27 aus vollgefüllten Tank (zur Erreichung eines 
und festziehen. solann absangen. 


halt entleeren: Kalle an den aberen 


Isters); Krallen unteren 


kaln sinstellen. 


nach Ent 


 Tankwagen‘ 
„il an Enmahme- oder Füllstntzen de» Tankwazeı 


Bei Verwendung 
Zaytzehlanch in 


Bei Verwendung der Handpumpe: 
Fält Hawtpumpe auf Vorwärtsgang -V- schalten 


3. Schutz der Zeile gegen Sonnenbestrahlung 
die Krafestafftemperatur und die I 
temperanır Iiegen. da soust eine Falschregelung 
ml ‚lamit ein Leistungsverlust eintreten würde. In «len letzten 
Zellen. sofern sie der Sonnenbestrahlung aus- 
Die Planen müssen jedoch auf die Zellen so 
Lufızirkularion 
an sowie Heck. 


„ anschlietien 


B. Elektrischex Bordneiz und Funkanlage 


1. Prüfung des Bordnetzes 

Da Barılnetz isı_vor ılen 76 mittels de« Bau 
Anf-Zeichen 10 — heres siehe Teil 
Ahschn..D. 


Inprüfgeräten 7 


rüfvorschrift- 


2. Wartung und Prüfung der Trockenbatierien 
a Allgemeines 
Für das FZU 3 verschiedene Trockenhatterien verwendet: 


1. Anodenhatterie: Nenuspannung 100 V. Nennstrom 1) mA. 
Maße: 310x300 x 190 mm. Gew. 20. kp. 


2. Meizbatteriet Nennspannung 15 V, Nennstrom eiwa 1A, 
Mate: 185 «180 x mm. Gew. 2.5 kır. 


2 Bordbatterler  Nennsp 
Ma 
Jede Batterie hefindet sich in 
Kasten 


Achtung! Bei der Handhabung der 1000 V-Anodenbatterie ist größte Vorsicht 
notwendig. da das Rerühren der blanken nicht isolierten Leitungsteile mit Lebensgefahr 
verbunden ist. 


Die Batteri 


dürfen keinesfalls au den Kalelschwänzen getragen werden, 


b. Lagerung 
ken und möglichst kühl zu Iagern. Günstige Lagertemperaturen 


Die Batterien sim! 
Niro El 


nen ein Einsatz der 


ng ab. Das Herstellungslarm ist auf den 


© Anwirmung 


sten Ranerien inüscen 
Wir 


Die kühl geli 
schule iu 


Nanerien einzestellt wird. 1 
1er einer Teperstmn len Batterien 
her DO 0° mindestens 1 Stunden. 


Nach diesen genaunten 
w 


sind die Batterien aus Wärmeschrank zu nel 
a nrperatu der Rt 


145° 
ei & Prüfung 
or dem Gebrauch sind die Natterien mi 
195407 A—1, zu prüfen. Näheres sehe Te 


3. Einsetzen der Bordhallerie 


Für den Einbau der Bordbatterie in F' 
Rumpfheck zwei Schienen (32) angeschweißit. 


und ame 
sammeln. 


a Halkeschiene 
Abk. 3: Eissetzen ıler Vordhatlerie 


lie Schienen (33) prschuln. 
Bordbatierie auf den 
ven des Feslerbigels 


Die Bordbatterie wird mit der verbreiterten Kückwat 
Daraufhin ist die Stecklose A2 (3b) am Kabelschwanz der 
Stecker A3 an der Schalttafel zu stecken und durch Terumkls 


zu sichern, 
Ein am Steuerungsdeckel angehrachter Anschlag ver 


Herausfallen der Batterie. 
Einschalten les Borinetzex 

4. Prüfung und Eiastellung der Funkanlage Fu 23 
Siche Teil 5 -Funkanlage-. Alwehnitt IC. 


ulert nach dem 5% 


Atoehnie IA, 


Überprüfung ausgeri 
las uach Hochschwenken des Siches 
eingeschoben wir. 
Der gesamte Seilzug (4) wird ılanach au sei 
Lot genau in die Mitte der Führung-huchs (1T} 
Das Anhängen des Gerätes 76 an den Seiler 
durchgeführt: 

1) Transportwagen nit Gerät unter den $ 
Sicherungsbögels die Klaue (de) ü 
Schlag schieben 

2 Geräß ur «0 weit hochzichen, daß Tramortwagen hervurgeangen werlen kann 


Aufhängung so lange vers 
ic > 


au Karen mal mach Hwehschwen] 
hängeheschlag (Jel) bis zum 


' Flügelschrauie 
Abb. d: Ankänpen des Geräten 76 an den Seile der Eisbeilverichtung 


Jutere Führung (de) auseizen (Aus 
beschlag) mul 


4) Gerät herallassen. bis sich der Führungszapfen (dk} in der Führungsbuchse (4f} 
befinden 


‚Beim Hochzichen und Herablassen muß das Gerät lurch einen Mann am Rumpfende 
annähernd horizuntal geführt werden. 


D. Einsetzen der Zünder 
en. 


Siche Teil d = 


anlage 


E. Prüfung und Einstellung der Steuerung 


(Ausrichten dev halhfesten Magen 


Hiemus) 
Achtung! schlagen. Schlüige auf das hintere Viertel der Trag- 
n sind unbedingt zu vermeiden. 
er für den Schuß maligehen 
h Teil2, Tlefi 1 «Sic 


Die 
und 


Werte erfolgt für Kurs, Höhe 
3 fernung nach Teil 2, 


£ f elwizel 15 5 al am 
den 4 Uebel (be) m Ä 

Die Betätigung ıler 1 nu hurchh 
schwenkbai a I 

eingefettet sein, F 
beiden Steckhalzeı 


uch che 


uhringerwä 
chlinens. 


ehtenher betimlli 


len Schuh- 


chen und Oberwagen (be) mit 4 Mar 
ce Öffnungen au 


der rollen, bis Rastenhebel (Ge) i 


on (il 
Oberwagen einklinken. 

Ik Oberwagen gl 
anf al 


ing d indmgschienen (Of) weglahten. 
hin I Einführen ıles Scherbolzens verli 


= Zapfen © Ormazen © astrnbebel g Schlitten 
1 Verhnluntaseli Ad Schabstangen F Handkurbel 


Abk iz Aufsetern des Kerätes 76 auf dan Grechätz (mit Zuhringerwagen) 


Anschließen der Anlaßvorrichtung. 
rchgeführt win. 


Absteller (75) durch Verstellen des Auslegrarmes 
“30 mon Lafı anf Abstellsifi am Gerät 76 einstellen. Ce APR 77) 


ierät 70 einstecken. (PR 14] 


zung an Zünılkerze (7+) anschließen. 

lufs Yerumschw der Schnellkupp- 
peln (Kupplungx- 

dal Trennarın 


e auf_Stellung - 
ten Zündkerze (76) einwandfeeirs 
hr 


wor gr 
: 5 
5 Autogramm, 5 
3 Abreißkupplung | 
© Zündkerm k 
1 Trennarın ! 
8. Betriebsdruck des Aulaß-Lufrbehälters zu Mann Drurk u 


16 his IB atü betragen. 
lußkappen ler 
opf der Zümler bw 
der Spannvorrichtung (72) I 
10. Hauptschalter (83) amı Kom 


ausschalten. 


N. Startablauf 
A. Vorgänge am Geschütz 


m bis zum Anschlag. mlsehen 
Harchpwohe, uh Kris 
3. Bordnetz einschalten. 


Schlüssel in Has 


Inufen, 


andrsehen. lurclı 


© Verbinglmugsteiung zum 1 in Dampferzenent 
‚wchvurtirhtung (31 

Diese elektrische Kupplung des Da 

werden, wenn das Gerät 76 und Geschüt 


ferzeugers darf erst dann vorgenommen 
starıklar sind. 


B. Vorgänge am Kommandogerät 


1Sarı) 


einsehen. Auf etwa 25.4 Ladesirom 


1. Baulegl 
achten 


3. Spamwung am Voltmerer (81) alılesen. 
Starıspannung muß zwischen 
darf der Star nicht durchgeführt wert 


1m 


t einschalten. 


ischaler 98a) au Kunumaandun 


er EV 


10 Tiegen. Bei 


a. ob Merkleuchten 
-Anlaßgerät- {8}, 
+Zellenspannung- (Sal). 
Dampferzeuger- (Se) 

ten 


5. Schalter (8) für Schaltuhr einschalten (2 min bix Absehulb). 


6. Bei Zeigersiellung 110 der Schaltubr ($g} auf Druckknopf Triebwerk -Ein- (%h) 
drücken (etwa 2 bis 4 Sck.). bis Schubruhr angesprungen und 3 hix 4 Sek. einwand- 
frei zu hören ist. Beim Lanlaxsen ıles Druckknopfes springt Schubrohr automatisch 
auf Vollast 


4 Hauichlier 1 Bruhn Tirkerk line 
ib VeleierHir Sartmammumg 3 Nrmarle Forheerüscheh 
U Shefenschlier 


Druckkanıf 


Al tion 
R vehknupf Triebwerk "Anse 


Kreisdentriegelung die 
& '6 verläßt das Urchütz. Sicherheitse hal 
eingeschaltet hleihen. 


IL. Nach dem Start 


1. Schalter für Schaltuhr bei Zeigerstellung eına 90 sce auschalte 
bis Schaltuhr auf 0-Stellung weitergelaufen ist. 


2. Anlaßschalter (Th) an der Anlaßvorrichtung auf -Aus- halen. Meıkleuclte 
‚Anlaßgeräte (8<) im Kommandngerät geht hierbei aus. n) N ; 


3. Hauptschalter (8a) im Kommandogerät ausschalten 

4. Prüfung der Anlaßrorrichtung. Näheres siehe Alschnitt IV. 
5. Gleichrichter ausschalten. 

6. Klapparm (7a) der Anlaßvorrichtung umlegrn. 


IV. Prüfung der Anlaßvorrichtung 
1. Zellenabreißatocker auf Prüfstockdose siecken. 
2. Dampforzeugersiscker auf Prüfstecklose stecken. 
3. Schlüssel in Pröfschaltschloß (7q) stecken, Durch Hechter 


4. Startvorgang wie unter II B durchführen. Bein Drücken auf Drurkkuopf Triel- 
werk »Eine muß Preßluftventil öffnen und Dauerfunke anı Zündkopf überspringen 
Bei Durchführung des Startes muß Prüflnmpe für Start 1 ck. lang auflenchten 


5. Bei Betätigung des Druckknopfes Triebwerk + Au<- mutb Ahniellzylinder arbeiten 
6. Prüfschaltschloß ausschalten und Schlüssel abziehen. 


einschalten. 


ra 


V. Verhalten bei Störungen 
1. Schuhrohe Ist nicht 


stellung stehen. 
Acktung! Beim Ilerantreien an das Geschütz zuerst Dampferzeuger-Steckver- 


Bindung tremen. 

Das Äbsperrventil des Druckminderers ist zu schließen. Außerilem 

rohr mit dem an der Anlaßvorrichtung befindlichen Aushlasrohr (# x) 

Öffnen des Ventiles aa Druckluftbehülier Iafı zugeführt wir, gri 
alle Kraftstofftropfen und -schwaden einwandfrei entiern! 

ist dor Startvorgang von Pımkt 1 116) an zu wiedlerhulen. 


das Schuh- 
dem drehe 


(demyamemmeez) Slpunung 1 WıY 


Puoysopuowusy & 2 ug 


Bumaruns 


A 16: Prisapakisee zum Peil-, Fäll- 


VI. Verhalten bei drohendem Feindzugriff. 


Bei drohende Feindzugriff sind die Geräte FZG 70 mittels des eiugels 
ründers 17 Bm zu zerstören. (Rückwärtiger Zünder, Zümlerhuch ı 


Dazu ist die Kappe des Zünders alızuschrauben und an dem Ring ı 
ine Reißleine zu befestigen. Mil kräfigem Huck ler Abo 
Damit ist ler Zänder entsichert und bringt c ei 

Der Gefahrenbereich beträgt etwa 1500 m. 


Pre chen Aston schen 


mL 


AB It: Einstellung der Auirprarmen Al. 12: Abreillscher der Anlaßverrichtung 
mie Zugentlantung 


‚der Anlarerrichtung, 


Teil 


Prüfvo: 


Ausgabe April 1944 


Aufleilung des Geräte-Handbuche: 


: Hell 1 Stenerung 


Melt 2 Logeinriehtung 
Triebwerk 


: Zünderanlage 


: Funkanlage 
Teil 6: Bedienimgsvorschrift 
Teil 7: Prüfvorschrift 


Dies ist ein geheimer Gegenstand im Sinne 


des $88 Beichsstrafgesetsbuchs (Fassung vom 


21. April 1931). Mißbrauch wir! nach den Be- 
snmungen dieses Gesetzes bestraft, sofern nicht 
andere Strafbestimmungen in Frage kommen. 


D. (Luft) T. 2076 yoliden. 
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(Stand März 1944) 


Ausgabe April 1944 


24 


Der Reichsminister der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 


1 Aeil 


Trehuisches Ant 
U Nr. 11495 #3. Kılon. ( 


Kılon. «Zu 
März 1911, Au 


Krafi 


Vorwort 


Das Geräte-Hanelbuch FZ4 


Haudl 


der Zeit much 


Um alas Gerät 
u kön 


er Dienststelle REM, GLC-EH mitzuteilen. 


Inhaltsverzeichnis 


KL Verbrmerkg u... an 2 
I. Präfvorschift. . 
A Mlertin 
1. Schraulmerbundungen BR 2 
2 Schlauch- und. Ruhrleitungen & 
3 Iewepliche Tri ns 
1. Nacharbeiten 


BR. Einzangeprüfung ER 

Trampetcki 
erumfang 

3. Peritnfidek prnfen 


% Merbanichr Durch. 


 Dagepiter mach dem Auhan ...... 
3 Dan vor dem Anbau & 


3 Lastraum 
©. Mitelstäk und Dierk 


rafintnft-Filter oc Teihmerkeithrleitungen +... 


1. Huerloetzpeinlung 2 EEE 3 
1. Allgemein 
& Ei-Funktinug 
3 Iaslarinanprüfung mischen lm Polen 
1. Trolatkomspehlung wegen Mann auaanannannnn 000 
3 Prüfung der Ma 
% Prüfung der FT 


U Whfung des Regleudruckee 
5% Mesenng der snllichen I" 
zung ver Prufinz 


Wrufang der Nachschueindeit —. 1x 
Aanken [Ds 

fung ser angehen Teil I 

% Alichtungen. arüst a La 

" auf lan Grochnte Ds 
1 


am Geh 


ach lem Aufsetsen auf das Kirsche 
ul 


II. Ankang 


Abb. 5: Zulässige Beschäligungen am Hlöhenleitwerk, 


Abb.6: Zulässige Beschädigungen am Seitenleitwerk 
Alk: 


seinstellvorrichtung für Flügel 
Anlage: Formllatt für Flügelmesung . 


1. Vorbemerkung 


er Troppe vorznuel 
Tief'au enmne 
irräten bei ler Truppe neue Krken 
lies Prüfver als emchgühtige Dan anzuschen, 
Es wind gebeten. neue Erfahrungen ul Torderungen der Truppe Inufe 
weiterzuleiten, ee hei Neuhearlaitung berücksichtigt werden köi 


isor mit 


IL Prüfvorschrift 


Mlte hei der Ti werden. 


Von den allen 


en überwacht and 
Teen mahten: ° 


np, vorge 


in gühigen V 


1. Schraubverbindungen 
verbindung mul fesı angezogen uud gegen Liven gesichert sein. Beim 


a) Körnerschlag 
In Drahisicherunz. 


dl) Selbstsichernde Muttern 
) Lacksicherung (wur bei ele 


2. Schlauch- und Rohrleitungen 
Ei - und Roh 
av jan sind alle Reitungen 


DEN esshlossne Tas 
gruen I 


rungen ist zu beachten: 
Proßlate zu durchb 


den Ende 
hützen 


nur einseiti 
ch Suupfen enter Kat 

it in 
vor Umteren Imal verdrille. Schlauch wird vıwa 15 
le aufgrsehuln 


rina-clh 
führemlen Ls 


all) werden ni 
who) genichen w 


einten alurch Apinehe 
Ssitenasser 


Mei hewegl 
a1 Alle Lagerstellen unissen I 
1a Beweglil 


nen werden. Ausgenommen hirr- 


nicht sorgen 


Teile, für die bei der Truppe Ersatzteile lagern 


1 vorbogener Bleche mie von Flügel- und! Ruılerhinterkanten. 
hne Rißgefahr geschehen kann 


gr Beschädigungen. siehe Al ua 


B. Eingangsprüfung 


ie oder den Nachschub eingehenden Geräte und Teile, wie Zelle, 
serk wow... sind auf Transportschäden und Lieferumfang zu prüfen. 


Alle von der 
Flügel, Holm, 


1. Transportschäden 


Uber zulässige Schäden siche Absrhnitt IITA. 


2 Lieferamfang 


Der vorgeschriebene Zustand der Nachschubeinheit ist aux dem Geräte-Handbuch 
Tal TITB I und 2 zu entochmen. 


3. Preßluftdruck prüfen. Nennwert 160 tü. 


C. Mechanische Durchsicht 


1. Bagspitze vor dem Anbau 
3) Stecker zum Log und zum Aufschlagschalter müssen angeschlossen und ge- 
sichert sein. 
Iy Zeigt die Bugspitze üußere Beschädigungen, ist der Aufschlagschalter aus- 
zubauen und seine Membran- und Röhrenkontakte sind auf Beschädigungen 
zu een Membran darf nicht beschädigt sein und Kontaktröhren dürfen 
nicht berühren: ebenso daıf das geschlitzte Außere Rohr nicht nach außen 
gebogen sein. 


2 Bugspilze nach dem Anhau 


3) Lufischraube der Logeinrichtung auf Leichtgängigkeit prüfen durch Auf- 

eines 5-Pfennigstückes oder einer Blechscheibe von gleichem Gewicht 
auf die Propellerspitze. Die Taftschraube muß sich unter dem Einflaß dex 
Momentes so weit dreben, daß das Prüfgewicht herunterfällt. 


Diese Prüfung ist für beide Drehrichtungen vorzunehmen. 


3. Bag vor dem Anbau 
5) Kette muß eiuge 


gt sein. 


bi 
b) 


tcckilor muß am Umwandier eingesteckt und gesichert sein. 


hlauchleitung zum Fernkampaß muß unıl mit 2 
anehitung su Ferakot angeschlossen unıl mit Draht gr- 


kirische Leitungen für Log und für Aufschlagschalter müssen über hzw. 
unter der Kompaßkugel durchgeführt sein. BAR: El 


& halıer. soweit eingebaut. auf Fremilkörper prüfen. Schalter darf nicht 
hängen oder Klemmen. 


u) 


ünder 


müssen angeschlossen sein (nor in 


dureh Beten 


finger gesichert sein. 


u 


Lastraum 
3) Das Anzicben der Befestigungsschrauben mn gleichmäl 
Yänge darf nicht mehr als 20 mn betragen. 


b) Auf Sicherung (Federring und 2 Körnerschläge) ıler Beten 
achten. Schranbenkapf nach vorn. 


©) Schweißung an den Kupplungsangen anf Rise prüfe 


4) Einbau der Zünder prüfen. Drucktin; tie eingesetzt am] Gr 
winderinge fest angezogen win. (Nur in Narforsigen Zustaml.) 


rc han 


6. Mittelnück und Heck 
Für den Fall. daß bei der Warımmg des 


, sinıl nachfolgend di 


a1 Nrckanhau prüfen. Kupplungsaugen müssen mi 
1 ale 2a Dange fe angrugen in 


fr. Vonlere wid himere Tnperung mul) gesi 


A hinten unıl vorn je Fni- 
am langt wu 
‚rn bewegt 

Vercchraubungen 
Alnlerkung (Bivchuechel 


ang haben. da sich das R 

ersten Anlaßstoß um eiwa ılenelben Be 
Anschluß für Anlaßluft und für Kraft 

nad mit Y-mın-Draht grsi 

festgeschrauht win. 

dung für vnalere Schubrohrlagerung u 

{mit Auge visiert) 

1 swischen Se 


‚6 im Fingrichrung Hegen 


Ihr nd Seitendasse muld angebracht 
‚een sind auf ihre Tefesiizunz ul 


icherung zu prüfen. 

olıröffnung darf u 
hun zeigen, 

r star. Diuchrı 

zur Rumpf 

aufweisen, 

N Proschona-Preankupplung dart 


Deschäiligt sein. Staunulr mul I 


7. Höhenleitwerk 


In Flassene 
The wind auf MN 
Holm angehaltene Skala 117) 


ze und über 
Liegt die N 
ist alas AI 
alle 


-. 


_ ilrichzeitig kann die angeführte Lehre auch zu einer Prüfung der Flomen- 
einstellung mit Wauserwange verwendet werden. Hierzu muß die Zeile in die 
Horizontallage gebracht werden. 

Dies geschieht in einfachster Weise, indem van einer ebrarn Fläche ame 
(Betonfußboden) die Oberkamte des unteren Seitenrulerlagers sowie Ober- 
kanın Holmrohrlagerang im Rumpf grinessen werden. Liegt leistere 32 mm 
höher als Oberkante des unteren Seitchruderlagers, wo ixt die gewünschte Lage 
der Zelle in Längsrichtung erreicht. Die Querlage kann scban durch Anvisieren 
des Hulmes, der parallel zum Fußbaulen liegen maß, mit genägender Genauig- 
keit eingentellt werden. 

Einstellebre auf Flosse und Wasserwaage auf Einstellehre 
Die Wasserwaagn darf dann bei Nullstellang der Libelle bie + 12 Mir 
Abweichung anzeigen. 

©) Auf Freigang der Ruderstoßstangen 
Sirhernngen der Trennstellen prüfen. 

d} Bexor die Leitungen ru da Rudermasrhinrn angeschlossen werden. sind wie 

‚hzublasen. (Diffrrnnadrockleitungen zur Rudermaschine für Seitenrader 

müssen durch Schlauchabschneiler geführt sein.) 

) Möhenrnderauben prüfen. Ruderawechlag. Stoßstangen nirht angeschlomen, 
+16°. Spalt zwischen Ruder und Flosw 2 bis dumm. Ruder muß an der 
Zelle mindestens 3m Freigang haben. Vorsatz der rechten zur linken Ruder- 
hälfte + 0,5%. Auf Leichgängigkeit achten. Lagerstellen fetten. 

f) Prüfen. nb am Abstirggerät der Keil eit und die Foder gespaant ist. 
Kontakteinätze müssen montiert und det erwurfmattern mit Draht gesichert 
in. Lan Dr Kahl pn, AR 
ea nn une mn ne 

8, Seitennui 

) Spalt zwischen Rudernase und Flosse 2 bin 4 mm. 

b) Auf Leichtgängigkeit achten; Lagerstellrn fetten. 

c) Nach der Steuerungsprobe Feainillschraube einschraaben. 


‚chten. Ginbelköpfe dürfen nicht klemmen. 


9. Holm 
Bein Anbau des Holmes sind folgende Punkte zu beachten: 
=) Rostschutafarbe auf den Lagerstellen muß entfernt sein. 


W) Beferigunguchrache am Rumpf muß fest angezogen und durch Federring 
grsichert rein. 


en die ‚rung sm hinteren Flärbenanschiuf beschädigt & 
Thu Hr I vernnteh und eingeselt werden es; 
Heim Flügelanbau ist zu bearbten: 
3) Befextigungsschraube für yeien Flögel muß font angesogen und durch Foder- 
ring gesichert ein. 
b) Spaltabdeckung muß sauber anliegen. 


€) Stift des hinteren Flächenanschlusses muß In Geleuklager itzen und ein Spiel 
in Längsrichtung von &gr + Erz haben. 


4) Prüfen ‚lmrch Prüfloelffob Filgelrippe nuf Lagerring auflicgt. 


IL Kobelschacht 


Falgenile Pankır sind zu prüfen: 
a) Vefestigungschranben müssen fest angezogen und durch Frderringe gesichert 
DE und Tleck angeschlossen und 
ist Leitung im Kabelschacht 


13 Siecker für Umwansier muß angeschlassen mil pesichert 


ven: a 


losen und gesi 


ing und ılas Kabel nu verlegt sin 


Es ist darauf zu achten, daß die Luf 
nt ter Zeile durch Scheuern wicht beschädigt 


sie an den Einführungssiellen in ıler 
werden. 

1) Schlauchleitung vom Steuergerät zum Kabelscharht und Stecher auf Schalt- 
tafel müssen angeschlossen un] gesichert sein. 


12. Schalttafel 

a) Anbau der Schaltiafe), des, Sirherheitsschalter«, des Hauptschalterschloses 
und der Brechkupplung prüfen. Auf Sicherungen der Iefestigungsschrauben 
schien. 

b) Steckdosen zum Alstieggerät (Klappenbetktigung) miüssen angeschlossen und 
die runden Überwurfmuttern mit Tack gesichert sein (nor in fagfertigem 
Zustand). 

) Steckdose zam Steuergerät mn angsellissen und gesichert sein, 


13. Kraftstofliter und Triehwerkerohrleitungen 
u) Schranbonverbindungen müssen fest angezogen und gesicheri sein. 


b) Beim Auswechseln von Rohrleitungen ist daranf zu achten, daß keine Fremd- 
körper in die offenen Leitungsonden eindringen können (Schutzkappen oder 
Stopfen verwenden). 


D. Bardnetzpräfung. 


Vor dem Beferiigen des Boga und Schließen der Dockel zum Steuergerät und den 
Rodermaschinen müssen am Elt-Bordnetz folgende Prüfungen vorgenommen werden: 


1. Allgemein 
a) Leitungen müssen grundsätzlich so verlegt sein, daß das Einlanfen von Wasser 
in die Stocker unmöglich ist (Wassersäcke). 


b) Sicherheitsschalter A 5 und Gleitschalter S 13 dürfen nicht Klemmen. Hrech- 
kupplung V5 in der Außenhaut der Zelle darf nicht verschmutzt 


2 Elt-Funkilensprüfung mil Bordiuetzprüfgerät 76 
Achtung: Prüfsng mit Bordecizprüfgerkt 76 darf mar durchgeführt werden, wenn 
Sircker für Elt-Zänder ımd Zinderentstärgerät nicht ungrschlansen lad. 
Siche auch Gerätehandhuch Teil 4 Abschnitt F. 
Zählwork auf Schalttafel in Stellung 5555 bringen, weiße Marko im 
Fensterchen muß zu schen sein, sonst Fehlauzeige des Prüfgerätes. 


Prüfung von Sieuergeräi K 5 nur 


b) Anschließen der Dordneizstecker an las Prüfgerät oa ü 
beigrgebeuen Kurzbeirielsanweisung (Abb. 2). er 


©) Einschalten des Hauptschalters mittels Schlüssel. 


8) Betätigen des Prüfgerstes nach der dem Prüfgerät beigrgebenen Kurabeiri 
ing (Abb. 2). [gerät beigegebenen Kurzbetricbe- 


) Almehmen dl die Streker entfernt sinil. 


f) Einsteel sänitlicher Bordnetzstecker in die ents| ei rl 
Arnhem dor Zünder an ae en Dardgeiäße zit 


g) Ausschnlten des Haupischalters. 


Prüfgeräten, nacl 


ut 


#6 
Ay mm ern Werd met 
Sebi kider 16. dert amp 


N 


Kurıbeiriebenuweisnng zum Berdnetzprätgerit 76 


Abu: 


3 Imlatiemepräfung zwischen den Polcu 
Pröfang wird mit einem Isolmtionsprüfgerät IKB FI 5670] unter Verwendung der 
diesem Gerät beiliegenden Prüfschnäre durchgeführt. 
a) Stecker ans Stenergerät, Lufilog und Klappenbetätigung entfernen. (Bei FT- 
Manchinen auch aus Sender und Schleppanienne entferne 
Zämder und Zänderentslörgerki dürten nicht gesteckt wei 
$) Hauptschalter mil Schlüsse] einschalten. 
©) Am Stecker A3 auf Schalttafel Stift Lund 3 mit den Klemmen Lund II des 
IKB F15670i verbinden unıd Isolatioaswert ablesen. Sollwert bei neuen Zellen 
+ 3.000.900 Ohm und ala unterste Grenze bei im Freien gelagerten Zellen 
1 10.00 Om. 
d) Am Zählwerk sind In der angegebenen Reihenfulge abautasien 
Klemme Lund 3. 
Klemme I und 4. 
Klemme 1 und5. 
Ball-Tsolationswert wie unter c). 
6) Dia unter a) herausgenommenen Stecker sind wicıer einzustrckrn. 
Stecker für Zänder und Zünderentstörgerät nicht einsircken. 


A. Lnlstienspräfung gegen Mamc 

Präfung wird mit einem Leolationsprüfgerät IKB FI 5670] unter Verwendung von 
einem Prüfkabelschwanz für Bordneizansehlüsse, einrm Kabelschwanz für Masserer- 
bindung Bag — Rompf und eine Kurzschlußverbindungsstück für Zündersiccher 
S510—1 und S11 —2 durchgeführt. 

Din Kabelschwänse und Kurzschinßsiecker Iirgen dem Prüfgerät 78 bei, ebenso 
Sins genaue Kurzbeiricbsanweisung (Abb. 2). 

Die Prüfung wird win folgt vorgenommen: 


3) Auschließen des Prüfschaltkabels V5° an Stockdose V 5 und IKR FI 56701 
an Klemme I und TI sowic F 1’ an F 1 auf Schaltiafel anschließen. Sicuerungs- 
Stecker wieder einstecken. a 


b) Anschließen des Masse-Schaltkabels an cine koniakthlanke Stelle der Zeile, 
£.B. Ell-Überbrückung am Gerätsrahrrn (bei Maschinen, die für FT-Einban 
vorgeschen aind, muß rusätzlich dio Steckuoee F 7’ des Prüfschaltkabels an F 2 
den FT-Rabelochwanzes angeschlowen werden). 


<) Einstscken der Züudersteckor S10— 1 und SI1—2 in das Kurzschlußver- 
bindungsstück. 


d) Herstellung einer Masseverbiadung zwischen Bag und Rumpf mit Massever- 
bindur . Auf kontaktblanke Stellen achien. 


©) Einschalten des Hauptschaltern mit Schlüssel 


M) Nunmehr kann der Imlationswert der Zelle auf der Skala des IKB FI 56701 
abgelesen werden. Er muß mindestens betragen: 


3.000.000 Ohm für neue Geräte und ala untersten Wert, 
FO W00 Ohm nach Lagerung der Geräte im Fı 


5) Nach der Isolationsprüfung sind wieier sämtliche, für die Prüfung notwer 
digen Geräte vom Bardnetr ru eaiferar. ee 


bi} Hanptschalter ist auszuschalten, Schlüssel abzichen. 


i) Zünderstrcker S10— | und S11—3 worden erst nach erfolgter Sonder 
„prüfung der Zünderanlage gesteckt. Zur Durchführen; Prüfe 


Dean I 


— 
Ammerkung zu 3 und 4. 


In Anbetracht der in den Mulsgs herrschenien haben Luftfeuchtigkeit kön Deson- 
deren Fillen auch Zellen mit. einem Lslatiouswilersiand van mur 0000 Oh dr Mulsge 
verlassen, da bei Trockenwerden der Zellen der Isolationawert wieder sehr anhnell ansteigt. 


Die Iclat kann, falls ein IKB FI-Gerät nicht varhı ist, auch mit 
role deu, ee icht vorhamlen ist, auch mit dem 


5. Prüfung der Bordbatterie 


a) Die Bordbatierie wird dem Wärmeschrank entnommen, nachdem sie langram 
anf eiwa 45°C angenärm! wurde (Teil Alschnilt I Die). 
d) Vor dem Einbau in Gerät 70 wird sie mit dem Batterirpräfgerät PV 76 im 
beinsteien Zustand auf Einhaltung ıles Sall-Spanuungsweries gemessen. 
©) Für die Prüfung wird der Schalter des Prüfvoltmeters in Strllung +30 Ve 
gedreht und der Stocker ‚ler Batterie in ılas rutsprechende Gegenstück (30 V) 
am Prüfvoltmeter gesteckt 
4} Durch kurszeitigen, rieies Drücken der Belastungstaste bis zum Auspendeln 
des Zeigne wind m fstgerelt, ob die Batterie unter Pelastung den beetmmten 
auf der Skala durch Sallmarke gekonnzeichnelen Sallwart erreicht, 
Achtung: taste bei der Prüfung der Batterie nicht munätig Lunge drichem, 
de deren Energie ana wie 
nt ılie Batterie bei der Prüfung dien Spannungs-Sollwert erreicht und sind Kabel 
und Stecker unbeschädigt, so hans sic eingebaut worden" 


& Prüfung der FT-Anlage 
Bei FZG 76 muß die Prüfung der FT-Anlago während der Montsge vorgenommen 
worden, da die gesamte Anlagp einschließlich Stromversorgung wei 
Höhenflosse zugänglich ist und nach dem Einhan dar vorgwwärmien Ballerio chsell- 
stons sum Einsatz gelangen muß. 


a) Prüfung des Schaltkabels für Sendereinsrhaltung mul Anisumensueiluung, 
Die Prüfung dieses Schaltkabels erfolgt uuch bei den für FT-Einbau vor 
Sen Maschinen glelchaeii mit der Pause dee gr, durch a 

 afgeat 10, Sehen u beradere Einrichtung für 
ie he Da Pralgent Ionen Prüfrorutfen und Debenr 
anweisungen bei (siehe Abb. 2). 

b) Prüfung der Heis- und Anodenkatierian 

Die Batterien werden dem Wüärmeschrank entnommen, nachdem sie lang 
a warden (rel Alnchan han, 

Yor dem Einbau iu Gerät FZG 76 werden die Batterien mit dem Prüfrell- 
a an 7 Felgen Sugrungröehreren 
gemessen. Sollwert int auf dem Pröfgerät durch ko gekennzeichnet. 

1. Frdfung der 1000 Y-Anndenhatiri 

Der Schalter des Prüfvoltmetere muß für die Prüfung auf Stellung 
IKV grimbt und der Hockspannung=ircker an die Batierie gemischt 
ur 
Durch kurzeri , sieles Drücken der Belastungstaste bis zum Aus- 
ndein lem eat nun festgestellt, olı die Batterie auch unter 
ae Sram hat uk uf der Sa de Profit 
 Solmarin gelenatenet it 
Aklang: Waltrie führt gefährliche Spannung! 
Kontakiteile des Batteriesteckers nicht berühren. 
2. Prüfung der 15 Volt-Heizbatterie 
Für dwse Prüfung wird der Schalter des Prüfvulimeters in Stellung 
Yr gedreht und ıler Stecker der Batterie in das entsprechende Gegen- 
De eelellnch graecht 
nn al mir DI herchihen (die Salusrke uf der Skala des 
Prüfgerätes galt für alle Meüberriche (15 V und 1000 V). 
Achtung: Belastungstaste bei der Prüfung der Batterie nicht mumälig 
lange drücken, da derselben Faergie catsommen wird. 
ln dir Battrten bs der Präfang den Selen errirht and sind 
ihre Kabel und Stecker unbeschädigt, so können sie eingebaut werden. 


7. Prüfung des Senders und Freguenzeinstellung 
Die Prüfung erfalgt nach Gerktehandbuch Teil 3 Fankanlage Abschnitt C. 


lan wird die An ulfreie mechanische Beschaffen- 


ter Halteschnur au der Mitzlralitausläsung und fester 
Anslüsestecken. 
.g der Antenne auf Siromduschgang der Hitzdrahtauslörung. 

u normales Tsolatimnprüfgerät IKT FI Sf t den Klemmen für 
Isolationemessung | und II an dem Auslösestecker angeschlawen. Der Strom- 
dwrchgang durch den Nitzdraht wird am Ausschlag des Zeigers auf dem 
Instrument in Kurzechlußstellung festgestellt. 

Achtung: Hitzdrahta wird durch Prüfcu wit Stromstärke über 
50mA beschädigt. Prüflampen nicht zulämig. 


©) Nach dem Einbau der Antenne in die Zelle und nach dem Auschluß der 
Antennenleitung müssen Teile auf ihre Isalationsfähigkeit gegen Mast geprüft 
werden. 


Mit Tsolationsmesser „Isolavie werden Masse vom Gerät 76 unıl Anfang der 
Antennenzuleitung verbunden. Drurch Heohan-nu-Kerbeirmerkter kan Isola- 
tionswert festgestellt werden nn an rn Anh 

Vorgeschriebener Wert mindestens 2102 

’ 


9. Prüfung nach beendeten Hinkau 


a) Ver Eimeizen der Häbenfloase ist eine Überprüfung der Schraubverbindungen 
bei den Lagerungen für Batterien, Sender und Äntennen sowie sämtlicher 
Sieckverbindungen und ihrer Sicherungen und Klemmverhindungen vorsu- 
nehmen. Das Frdungsband am Sender muß gute elektrische Verbindung mit 
Masso haben. 

b) Nach Einsetzen der Ilöhenflome ixt zu kontrollieren. ob der Sender in seiner 
Gammilagerung rischwingen kann, (ver ob alle Hochfrequenz führenden 
Leitungen und Klemmen von den übri (such von den Schlauch- 
leitangen der Hudermaschinen), Zellen und Geräteteilen cinen Abstand von 
mindestens 20 mm haben. 


©) Siebe such Gerätehandbuch Heft 5 Funkanlage Abschnitt D. 


18. Biromversorgungs- und Prüfgerät 
Siche Gerätehanduch Heft 5 Fankanlage Abschnitt A und B. 


E. Steuerungsprobe 
Siehe Teil 2 Heft 1 


F. Kalter Standlauf 


1. Vorbereitung 

a) Luftbehälter der Zello bis zu einem Druck von 160. +5.atü füllen. Varhe 
Drocklafileitung vor dem Anschluß an die Zeile kurz ausblasen lassen, damit 
das Pallventü Ilalge Verschmutzene nieht uMlich wird. 

%) Zello mit 6° Neigung aufbocken. Die Neigung muß genau innegehalten wei 
den. Maßgebend ir die Neigung des zylmärschen Shubrahrnden, 

©) Schubrohr innen von Sand und Verpackungerester 
‚Achtung Düsen nicht berühren 

d) Mindestens 30 Liter Prüfgemisch tanken. Das Prüfgemisch besteht aus 


einem Raumteil Nachlaufschmier T42 mi lauır Sonder 
MRhl oder Fugen 0 1 Raumiekn Socdrkraft 


‚bern. 


‚cite 6 mm, schwarzer Huchdruckschlauch. 
Zum Startluftanschluß, Nennweite Ib mm. roter Niederdruckschlanch. 
ennwei m. roter Niederilruckschlauch. 
Kepler, Nenmurtte 1 mmm, euer Niedeeduck- 


f} Schlauch fi Prüfung des Staukullvun auf ılas Stauruhr schieben. 
el Starihahn auf -Aus« stellen. 


bi) Starifasche den Pröfkarrens aus dent Lufibekälter ılar Zeile durch Öffnen des 
Hagpnuk-Tüllvratils füllen. Manometer M benbachten, Aı B+1alı. 


1} Manoweler MI für den Reglerdeuck auf gleicht Höhe mil dem Regler 
bringen. 5 
k} Wanne zum Auffangen van Feck-Kraftstof unt»r dem Schahrahr befestigen. 


2 Prüfung des Hageauk-Drockminderern 


a) Durch Dnen des Hagenuk-Drurkminderers Luft aus dem Lufibebälter der 
Zelle in den Kraftstoffbehälter und in die Steuergeräte strömen lassen. Mano- 
wwier 312, das den Druck im Kraftmoffbehälter anzeigt, beobachten. Der 
Druck maß} nıindestens 5,8 arü, höchstens 7.M at ht haben, che mit dem 
eigentlichen Prüflauf begannen werden kann. 

%) Während der gesamten Meßzeit — d.ı. uuch dem Öffnen des Schaltyentils — 
muß er Druck, im Eraftstofbehälter 6,305 td heiragen- Druckminderer 

1 klopfen, damit Rekiungreinlän nusgeschaltet Drackinderer, 

‚rn Druck einregein, der außerhalb der oben ange; Grenzen liegt, 
Auszuoelsein. Mas, beschte, all der Hagenuk Drochmindersr nach 
an Ofen ständig dureh ein Beipaß hörbar abblanen und laß sich das 
Arbeiten des Steuergeräles durch ein eingendes Lanfgeräusch bemerkbar 
machen muß. Die Drossel von 3,5 mın Durchmesser, die in die Falleitung 
zwischen Hagenuk-Drurkminiderer und Eraftstoffbehllier eingebsut ist, kat 
die Aufgabe, Sihrungen im Prackminderer infolge unsulämig boben Luft- 
urchsatzes zu vermeiden, ıln der Krafininffhehälier nur mit 300 Liter Präf- 
genisch gefüllt ist. 


3. Prüfung der Anlage auf Diehtigkeil 
») Schaltventil vor dern Üifnen auf Dichtigkeit prüfen. Zu diesm Zweck das 
ubrohr ausleuchten mud auf eril. Kraftstaffanstrili na der unteren Düsen- 
reihe achten. Diese Prüfung darf erst vorgenommen werden, wenn der Kraft- 
siofbehäller mindestens 3 nıin unter seinem vollen Druck gestanden bat. Dax 
Schaltvendil muß absolut dicht schließen. 
11 Durchlsufweligefß oder Trichter am hinteren Rahrendo befestigen, uuf seak- 
rechle Lage ılma Abtaufstutzens achten, Flügelschraube anziehen. 
<) Nach dem Üffnen des Schaltyenils auch den übrigen, nunmehr darchströmien 
Teil der Anlage auf Dichtigkeit prüfen. Zulässige Leck-Kraftsiofimenge am 
Regler- uni Schaltventilgoliäuse, 10 emtfmi 
ten Lock-Kraftntoffabflußi der Schaltvenii 


4. Prüfung des Reglerdruckes 


») Standschob 
Startlahn an lange auf -Eio- stellen. bis das Schaltventil hörbar ffnet und 
das Prüfer u begınn. Dannch Staribahn sog 
"Aus« siellen, damır der Startluftseihranch gering bleibt. N 
Sutlüften, Beplendruck zn Manometer M} ableeu und mit Tabelle L vi 


gleichen Regler und Manometer wur d 
his die Druckauzrige sich niebi mehr voräns 
Werte 


‚Ablesen so lange leicht klopfen. 


6) Vollschuh im Fluge 


Stankolben durch Anblasen auf freie Beweglichkeit prüfen. etwa bis au 
eisem Reglerdruck von 2.Ratı. angezeigt au) Manometer N 1. Regler lei 
klopfen. 

<) Teillast 


stellen and Teillaxtdruck am Manometer MI 


Starchahn hurzzeitig auf «Ei 
ablesen, Anzeige 1,0 bis 1 


5. Messung des slündlichen Prüfgemischdurcksatzen 


a) Bei Benutrnag des Durchlaufmeßgefähes 
Die Flüssigkeitssäule des Durchlaufmeßgefäbes braucht etwa 2 ınin zu ihrer 
Einstellung. Während dieser Zeit darf der gleichmäßige Strom des Prüf- 
nich weder dur Beiätigen des Staukolbens noch durch Prüfung des 
Feillastdruckes gestört werden. Die Höhe der Flüssigkeitssäule, deren Skala 
in atü geeicht ist, muß mit der Anzeige des Manometers M 1 übereinstimmen. 
und zwar oo, daß xio nach innerhalb dev Feldes bleibt, das dem jeweiligen 
Druck zugeordnet ist. Wird das Feld überschritten, so ist der Durchfuß zu 
groß und umgekehrt. In diesen Fällen ist das Schubrohr mit Kinppenkasten 
Seh wnchuel5- Die Zeile int vor Erschütterungen zu bewahren, da sonst die 
Anzeige gefälscht wird. Die gleiche Forderung gilt auch für b}. 
b) Bei Benutzung des Trichters und eines Meßgefäßen 
Wie unter a) kann ebenfalls nach etwa 2 min die Messung der Auslußzeit 
für 201 Prüfgemisch durch Auffangen in einem Meigefäß vorgenommen 
‘werden. Tabelle IL enthält die Grenzwerte, innerhalb deren die kemesene 
Zeit liegen muß. Wird die untere Grenze unterschritten, so ist dar Durchfuß 
zu groß und umgekehrt. In diesen Fällen Int man wic unter a) zu verfahren. 


& Demmäigung der Prüfmg 
a) Nach des Meßvorganges gemäß 5a oder 5b wird der Kraftstoff. 
behälter der Zelle lecr geblasen s0 lange, bis der Zeiger des Manomeiers MI 
aafängt zu gendele. Damit Manometer und Regler nicht gefährdet werden, 
das A a Kraftstoffbehälters jetzt durch Druck auf den Abrtell- 
süift zu unterbrechen. 
b) Der noch im Kraftstoffbehäller verbliebene Gemischrest wird mitlels eines 
Tauchrahres, das an eine Förderpnmpc angeschlossen ist, in den orisfesten 
Gemischbehälter zurückgepumpt. 


Bemerkung 


Bei der Kaltprüfung mit Druckminderer der BaureiheC muß der Hochdruck 
worden. Dieser kant au einem am Füllvenlil angebrachten Druckmesser 


gemosen 
werden. Abhängigkeit den Niederdru vi [oct i fol ler 
abgelesen werden. Abhängigkeit den Ninlerdrucks vom Hocklrack it aus folgend 


6,45 


Tabelle I 


Obere und untere Grenze den Regierdruckes In atü für den kalten Prüflauf 


2 
is 
2 
13 
m 
im 
P Pr 
3 10 
Pr 25 
zm 13 ” 
Pr 2 an 
zu 18 io 
Er 2 un 
2 Pr 136 
zo Pr er 
Zi Br} 15 
20 = Pr 
io Erg 10 
FETETETETETETEITELEIEIEIEI EI 
mw |1 1m 10 ns 1 m am 1a m 1m rer 
m 160 15 155 1 MO 15 LAS 146 1.40 1 1 
1 10 186 16 1 100 LA ATS LE erer) 
ME Km Is Me 1 10 Kb I 14h 10 1m 16 
135 16 100 10 AB 1 1A LM LIE 128 70 La 
ISO Hm lm AS Nas Aa Io Lab 1b 10 73 
mw 200 1 1 1 0 Im 1a 120 10 125 12 10 
1m ns 166 Te 1 16 IM 150 10 145 hab 1 
zo 200 20 106 186 10 190 16 16 10 120 178 ım 
Im Ian a6 As Io Am 186 16 0 10 165 La 
Tun 205 20 20 1 16 10 100 LE6 15 180 b 22 
15 100 10 165 16 Li 140 I er zer] 145 1b 
im 200 Em 1 106 10 1m 1 LM 1 1m 
ME Is Is Lo Im as 186 18 La 
2 200 20 10 10 10 100 LE m 1” 
Im 10 1m 1 1 1 10 156 10 16 
KT a 205 200 200 135 135 190 1.0 1 1m 
u ie Km is ia dem Io 3 130 
" Tabelle II 
Obere und untere Grenze der Darchflaßzelt für 201 Prüfgemisch 
1 1 1a 1a 1a 15 1 1m 10 1m 10 | ma 
us aa 18 ee en | = 
a is Gi a | m 
2 26 0 2 0 zu nu a zu | mn 
Pr nee | m 
3 een | m 


G. Prüfung der Nachschubeinheit 


1. Beianken 

a) Kraftstoff mit Peitrohr prüfen (Behälterinhalt 630 4 m 
Titerzahl auf Zelle neben den Einfüllstutzen mit Kreide deut 
Zelle muß waagerecht liegen. 

b) Verschlußschraube muß fest angezogen sein. Dichtung nicht vergessen. 

©) Schweißnähte des Krafistoffbebälters (Mittelstück) beobachten, ob Leckstelleu 
auftreten. 

4) Prüfung, ob Druckminılerer richtig geschlossen ist. 


2. Prüfung der angebauten Teile 
a) Die durch den Abbau des Leitwerkes offenen Schlauchenden müssen durch 
Stopfen oder Schutzkappen staubdicht verschlossen sein. 
b) Bugkappe muß angebracht sein. 
©) Schutzhaube mit Bugspitze muß durch Schutzdeckel verschlossen sein. 
4) Schalten am Schubrahr für Befestigung des Leitwerkkastens und der hinteren 
Flügollagerung naf festen Sitz prüfen. 
) Befestigung des Leitwarkkastens prüfen. 
EL 
9) Schutsripen für Flichen müssen eingebaut sein. Festen Sitz der Flächen in 
den Flächenlagerungen prüfen. 
k) Stützkeil zwischen Schubrohr und Seitoaflase muß eingeselzt sein. 
i) Schutskappo für Staurohr muß angebracht sein. Öffnung des Staurohres auf 
Beschädigungen prüfen. 
k) Feststellschraube für Seitenruder eingeschraubt. 
1) Deckel für Leitwerkausschnitt eingesetzt und fest verschraubt. 
1m) Zulässige Beschädigungen siche Abschnitt LII A. 


% Abdichtungen 


Prüfung nach Zeichnung 00-631. Klebestreifen müssen gut anliegen, um das Ein- 
dringen von Feuchtigkeit zu vermeiden. 


us 204) und 
aufschreiben 


H. Prüfung vor dem Aufsetzen auf das Geschütz 
1. Einstellwerte 


0 an der Skalentrommel des Höheureglers im Steuer- 


b) Prüfung der Winkelschu 
und zwar 
Vorlaufzeit, 
Drehzeit (1 Sek. entspricht 17 Kursänderung), 
Derhsinn, links zw. rechts, 
©) Entferanngeinstellung a Zählwerk nachprüfen. Die erreehnete Zahl maß 


am Zählwerk voll sichtbar sin und im runden Fenster li 2 
muß die weiße Nullstellungsmarke erscheinen. RR 


richtung am Komtaktlaufwerk des Steuergerätes, 


2. Staukelben 


Durch Fineinblasen in das Siaurohr prüfen, ob Staukullen sich bewegt 
Auflegen di ingers auf das Loch im Reglerileckel k: die Beweg Me 


J. Fremdkörperkontrolle 


1. Unter Fremdkörper sind alle Gegenstände zu versichen, die lose in der Zelle liegen 
(Werkzeuge, Prüfgeräte, heruntergefallene Scheiben, Splinte, Muttern, Schrauben, 
Späne, Leitungsreste, Schmutz usw.). 

2. Werden durch den Anbau von Teilen — wie Bugspitze und Bug — Räume voll- 
kommen ahgeschlossen, so ist zu beachten, daß durch den Anbau keine Fremdkörper 
mit eingeschlossen werden. 

Dies gilt besonders für den Gleitschalter am Bug, sofern er eingebaut ist. 

3. Eine Fremdkörperkontrolle muß immer durchgeführt werden, wenn alle Arbeiten bis 
auf das Schließen der Deckel beendet sind und das Gerät versandfertig gemacht 
werden soll. s 


K. Prüfung am Geschütz 


1. Prüfung nach dem Aufsetzen auf das Geschütz 


a) Gerät auf äußere Beschädigungen prüfen. Flügelhinterkanten müssen gerade 
wein (risieren). Siehe Abeehnitt IPA. ® = 


b) Gerät muß in der Querachse waagerecht auf dem Geschütz liegen (risieren). 

c) Feststellschraube des ‚Seitenruders muß entfernt sein. 

d) Spaltabdeckung muß sauber anliegen. ® 

e) Alle Deckel müssen fest geschlossen sein. 

1) Spannschraube anzichen, bis Kolbennase an Katapulibeschlag anliegt (Kolben 

muß sich durch das Anziehen ieben). 

g) Stifte des Schlittens müssen im Rumpf sitzen. 

h) Prüfung, ob Scherstift in der Spannschraube des Schlittens eingesetzt ist. 

i) Prüfung, ob Zündkerze eingeschraubt und angeschlossen ist. 

%) Außenbordanschluß für Anlaßluft muß angeschlossen sein. 

1) Stützkeil unter Schubrohr muß entfernt sein. 
m) Anlaßgerät muß angeschlossen sein. 

n) Zellenbrechkupplung muß angeschlossen sein. 

0) Abreißleine für mech. Zünder muß eingehängt sc 


2. Prüfung 2 Min. vor Abschuß 
a) Druckminderer muß geöffnet 
h) Kreiselhörprobe, ob Kreisel anlaufen. 
<) Schalter am Schaltkasten des Anlafgerätes auf »EIN«. 
d) Bordnetzschalier auf »EIN. 
«) Stecker für Dampferzeuger muß angeschlossen sein. 


1. Rumpf 


Am Rumpf sind von der Spitze bis zum Lastraum (Alıb. 3, bis Stoß2) Beulen 
en 20mm Tiefe und einer Länge von höchstens %,, des Umfanges zulässig 
b) Am übrigen Rumpf, einschließlich Lastraum, Beulentiefe bis zu 10 mm und 
=; La6eo von höchstens !u des Umfanges zulässig (Abb. 3 ab Stoß 2). 
©) Dio Bugspitze darf willich und nach unten um 2°, das sind 20 mm von der 
‚Symmetrieebene, abweichen (Abb. 3). 
Eino Abweichung nach oben ist unzulässig, 


i 


Abk 5: Zullsige Beschädigungen um Rumpl 


4) Korben und Beschädigungen jeer Art un der Laftschranbr, auch gering: 
fügigen Ausmaßes, sind nicht zulässig. 


2 Fügd 


a) An der Nam und im Mittelstück sind jo Flügel 5 Beulen bis 6 mm Tiefe zu- 
lässig (Abb. 4). Gesamtausdchnung der Beulen in Flügelspannweitenriehtung 
nicht mehr als 500 mm. 


b) Im Fi 


(ück von 150 mn Tiefe sind je Flügel 5 bis 8 kurze, scharfe 
Beulen bis 2 mm Tiefe zulämig. 
1 


Abk. 4: Zuillssige Beschädigungen um Flägel 


©) Flügelhinterkante muß gerade sei 
zu 2 mm große Spalten sichihar wei 


dürfen bei Auflage eines Lineales his 


a 


3. Hlöbenleitwerk 
a) Im Abstand von 300 mm von der Rumpfhaut sind keine Beulen zulässig (Abb.5)- 


b) An der Höhenflosse sind 3 Beulen bie 10 mm Tiefo mit einer Gesamiausdchnung 
ron 400 ınm in der Spannweite und 100 mm in der Flossentiefe zulässig (Abb.5). 


Im schraifiarten Barich 
1 eier Banden zuiäunig 


im 


[7 


Flosse Iuder 
arbıe 400mm SOmm 
On Comm 


Abk. 5: Zulinige Beschääiguugen sm Hähenkeitwerk 


c) Am Höhenrnder sind 3 Beulen bis 5mm Tiefe und einer Gotamtansdehnung 
‘von 250 mm in der Spannweite und 60 mm in der Rudertiefe zuläusig. Vor der 
Drehachse sind keino Beulen zulässig, sondern nur einzelne Kerben. 


&. Seitenleitwerk 
a) Im Abstand von 200 mm von der Rampfhant sind keine Beulen zuläsig (Abb.6). 


1) An der Seitenflosse sind 3 Beulen bis 10 mm Tiefe bei einer Gessmtansdehnung 
Fon 100 mm in der Spannweite und 80 mm in der Flossentiefe zulässig (Abb.6). 


‚rsind 3 Beulen bis 5 mın Tiefe mit einer Gesamtausdchnung von 
'pannweito und 90 mm in dar Rudertiefe zulässig. 
ig, sondern nur einzelne Kerben 


«) Am Seitenrudeı 
BO mm in der S} 

d) Vor der Drehachse sind keine Benlen zuläsei 
(Abt. 0). 


5. Funktionswichtige Teile 


Mitnehmerbeschlag, Kupplungsbeschlüige. Schubrohrlagerung und Heißbeschlag. 
dürfen keinerlei Anrisse oder Beschädigungen zeigen. 


& Triebwerk 
a) An der vorderen Schubrohrsorkleidung sind Tieulen hix 30 mm Tiefe zuläusig. 


b) An der Rohrhaube rind Beulen bis zu 20 mm Tiefo zulässig. Die Abschlab- 
Tänder der Haube gegen das Rohr dürfen nicht mehr als Hmm absteben and 
keine Rise aufweisen, 

<) Gleichmäßige Deformation des Rolreudes ist zulässig. sofern ıler Unterschied 


des größten und kleinsten Durchmersers nicht mehr aly 40 mm bet harlır 
Beulen mit nach innen gekantetem Blech am Rahrende sind nicht 

4) Im Rohrmantel sind Löcher alıne scharfe Kanten soweil 
sie in einer Entfornung von über 20 nun von ılen Rohrhallerungen entfernt 
auftreten. 


e) Rei Beschädigungen des Klappenrrgixters int ılas Schubrohr ouszubauen. 


B. Fiügeleinstellung 


1. Allgemein 

Die bei der Ferigung der Tragllügel aufireienden Bauungenauigkeiten müssen 
durch onisprochendo Einstellung der Flügel ausgeglichen werden. 

Durch Vermessung der Ober- und Unterseite des Flügels wird der Winkel ermittelt, 
wm dan der Flügel verstellt worden muß. Zur Durchführung dieser Vermessung 
werden benötigt: 

a) Hilfseinstellvorricbtung 503101 IL. 

Diese Vorriehtt besteht aı inem Bock (7a) mit aufgeschraubtem Holm- 
schr (7b). Als Zubehör sind 2 Rahmen (7«) mit je 17 Teilschablonen (7d) und 
1'Gradwassorwaage (7*) mit Minutenteilung beigegeben. 

Zur genanan Mensung muß die Vorrichtung in der Längs- und Querachse in 
Wi liegen. Auf dem Holmrohr und dem Ü-Eisen sind daber rot markierte 
Mc6stellen (71) angebracht, »o daß durch Anfsetzen der anf Nall gestellten 
Gradwasserwaage die Lage der Vorrichtung nachgeprüft werden kann. 

Wenn dio Vorrichlung nicht einzemenliert wird, ist für die notwendige 
Standfestigkeit durch Aufiegen von Gewichten (Sandsäcke) zu sorgen. 

b) Mefiblait (siehe Anlage). = 

Das Meßblatt reicht zur Vormessung von 4 Satz Flüguln aus. Dio mit der 
Gradwasserwaage gefundenen Abweichungen werden geordnet nach ihrer 
Wertigkeit (+ oder der Reibo nach untereinander eingetragen und in der 
in Aba 3 angegebenen Weise ausgewerlet. 

Zum beasoren Verständnis sinıl anf dem Meßblatt (riche Anlage) 2 Beispiele 


Das Meßhlatt verbleibt am Ort der Flägelvermessung. 


2 Vermesung 
a) Der Flügel wind mit der Oberneitz nach oben auf den Holm der Hilfseinstell- 
rorrichtung geschoben, und, wenn notwendig, die Flügelhinterkante durch Ver- 
stellen des Itbeschlagen (7g) nach den Einstellmarken (Th) eingestellt. 
b) Entsprechenden Schahlonenrahmen aufsetzen, Rahmen muß am Anschlag (Ti) 

der Hilfseinstellvorrichtung zur Anlage kommen, 
©) Auf jede der 17 Teilschablonen des Rahmens win! nunmehr ılie Wasserwazge 
gi und die Skalenscheibe 0 Jange geilreht, hin die Libolle auf Null eine 


seit, d.h. Libellenblase genau zwischen den beiden Teilsirichen steht. Der 
liantenwert wird dann von der Skalenscheibe abgelesen und in das Me 
eingetragen (auf + und — achien). 


, 


Ist die Oberseite vermessen, wird der Flügel auf der Vorrichtung um 180° 
gedreht, mo daß din Untenmiln nach eben körsmt, Mit dem 


Rahmen und der Wasserwaage werden sodann dio gleichen vor- 
genommen und dio gefundenen Werte geordnet nach + und — in das Meß- 
blatt eingetragen. 

Achtung! Pfeil (7k) anf der Wane muß mit dem Pfeil (71) auf der Hilfs- 
einstellvorrichtung in die g} Richtung zeigen. Pfeilri ist für 
Flägelober- und -unierseite gleich, für ıten und linken Far ‚jedoch 
entgegengesetzi. 


3. Auswertung (siche Anlago) 


3) Die in der Plus-Spalto des Meßblattes untereinander stebenden Werte werden 
nun addiert, desgleichen die Werte in der Minus-Spalts. Die sich ergebende 
kleinere Zahl (96, Anlage Beispiel 1) wird sodann von der größeren (211) 
abgezogen, wodurch dio Gesamtabweichung E Aa’ (+ 115) in Minuten go- 
funden wird. - 

b) Die Gesamtahweichung, dis positiv oder negativ sein kann, je nachdem die 
gemessenen Plus- oder Minusabweichungen überwiegen, wird mit 0,026 zmulti- 
Pliziert, wodurch sich der Endwert ergibt (++ 2,99). 

©) Der Endwert stellt die Größe des Fi Iera in Minnten dar, d.h. soll dieser 
Fehler beseitigt werden, so umß der Flügel in ontgegengesetzter Richtung ver- 
stellt werden. Der Koerekturwert (— 2,09 oder abgerundet —3) ist also die 
Umkehrung des Endwertes. 


4. Korrektur (siche Anlago) i 

a) Bei der Korrektur muß die Unterseite des Flügels niots nach ebem zeigen. Auf 
einer beliebigen Schablone wird mitiels Gradwanserwaage die Alweichung 
(Anhang Beispiel 1 Abweichung = -+ 11°) festgestzllt. 

b} Anschließend wird die Wasserwaage um den Korrekturwert (— 3) verändert, 
1.h. dio Skalenscheibe muß von +11 anf +8 (+11—3=8) gestellt 
werden. 8 ist dann dor Kontrellwert 

c) Wasserwaage wieder auf die gleiche Schablone aufseisen und die Gewinde- 


indel ar Quorkraftbeschlag (7.8) des Flügels so lange drehen, bin die Laft- 
Unze der Libelle wieder auf Null ep it. Der Flügel hat dann seino 
richtige Einstellung. 


5. Sicherung 

a) Am Querkrafibeschlag Kontermutter fest gegen Stellring schrauben. 

b) Flügel aus Vorrichtung herausnehmen und Stellring sowie Komiermutier mit 
der Gewindespindel durch rote Farbe plombieren. So kann später festgesiellt 
werden, ob eine Veränderung vorgenommen wurde, und.damil eine neue Ein- 
stellung erforderlich ist. 
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Bemerkung 
7 Im Beispiel 1 zur Errechnung des Kontrollwertes benutzt, 


x ») Im Beispiel 2 zur Errechnung des Kontrallwertes benutzt. 


Ber für den Diesstgebranch! 


Deckblätter Nr. 10 bis 11 
zur D. (Luft) T. 2076 g. Teil 7 —N.£.D.— 


FZGB Oo. 

Geräte-Handbuch 

Teil 7 i E 
Prüfvorschrift 


(Stand März 1944) 
Ausgabe April 1944 
Berichtigung ist gemäß »Vorbemerkungen« der L. Dr. 1/1durchruführen \ 


=: 


10) zu 8.12 — 11) zu 8.12 ne 
in — 


Aufteilung des Geräte-Handbuches: 


Teil 1: Zelle 

Teil 2: Heft 1 Steuerung 
Heft 2 Logeinrichtung 

Teil 3: Triebwerk 


Teil 4: Zünderanlage 

Teil 5: Funkanlage 

Teil 6: Bedienungsvorschrift. 
Teil 7: Prüfvorschrift 


Dies ist ein geheimer Gegenstand. Mißbrauch ist strafbar. 
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D. (Luft) T. 2076 griiten. 


Teil 2, Heft 2 


FZG 76 
Geräte-Handbuch 


Teil 2 
Heft 2: Logeinrichtung 


(Stand März 1944) 


Ausgabe April 1944 


Der Reichsminister der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe 


Technisches Amt 
GL/C Nr. 1495/43 g. Kdos. (E2 VIII) 


19. April 10H 


Hiermit genehmige ich die D. (Luft) T. 2076 g. Kdos -FZG 76 Ge- 
räte-Handbuch Teil 2 Heft 2: Logeeinrichtung (Stand März 1944 
Ausgabe April 1944.. 

Sie tritt mit dem Tage der Heransgabe in Kraft. 


gez. Vorwald 


Vorwort 


Das Geräte-Handbuch FZG 76 enthält diejenigen Angaben, die 
zur Einweisung und Handhabung des Gerätes erforderlich sind. 

Die im Laufe der Zeit noch eintretenden Änderungen werden 
durch Deckblättor aufgenommen. 

Um das Geräte-Handbuch ständig auf dem letzten Stand halten 
zu können, sind die zur Durchführung gelangenden Änderungen 
der Dienststelle RLM, GL/C-E 9 mitzutrilen. 


A. Kurzbeschreibung, 
R. Wirkungsweise e 
©. Hinweise für Einbau -- 

D. Einstellung des Zählwerks. 


Abb: Luftlop 
Abb. 2: Zählwerk 


A. Kurzbeschreibung 


Die Logeinrichtung hat folgende Aufgaben zu erfüllen: 
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Zünder zu entsichern und Spaunung an de 


Bei den mit Funkanlage ausge 
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3. Nach Erreichung des Zieles den Abstieg des Gerätes 76 einzuleiten. 
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Abk: Kaftlog 


Das Luftlog (Abbildung 1) ist vorn an der Bugspitze angeordnet und bestcht aus der 
Luftschraube mit Haube und dem von der Luftschraube angetrichenen Kontaktgeber. Der 
Kontaktgeber ist ein Schneckengetriebe, auf dessen Schneckenwelle die Luftschraube 
befestigt ist und dessen Schneckenrad (Preßstaff) Kontaktstifte trägt. 


Durch diese Stifte und die links und rechts seitlich am Schneckenrad gleitenden Kon- 
taktfedern wird bei jeder halben Umdrehung des Schueckenrades der Log-Stromkreis ge- 
schlossen und ein Siromimpuls an das Zählwerk gegeben. 


Das vierstellige Zählwerk (Abbildung 2) ist auf der Schalttafel im Heck angeordnet. 
Es wird durch einen Elektromagneten (2a) betätigt und zählt ılie vom Kontaktgeber 
kommenden Stromstöße in der Weise, daß bei jedem Anziehen des Magnetankers die amı 
Zählwerk eingestellte Zahl um eine Einheit der letzten Stelle rückwärts grircht wird. Auf 
der Achse der Ziffernrollen sind 2 Kontaktrollen (2b, c) angeordnet. Die Kontaktrulle (2b) 
ist durch Zahnradübersetzung mit der Hunderterziffernrolle gekuppelt, während die Kon- 
taktrolle (2c) unmittelbar mit der Tausenderziffernrolle verhunden ist. Durch Drehung 
dieser Kontaktrollen werden in einer bestimmten Reihenfolge drei Stromkreise geschlossen. 
wodurch die obenerwähnten drei Vorgänge ausgelöst werden, 


B. Wirkungsweise, 


Die im folgenden gimschtea Angaben über Flagstrecken bezichen sich auf Dewegung ds 
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werk enrustellenden Zu werde die am Nefrsligungrot den Laf andenen Kirn 

ehe Alschnitt Di). m 


‚der Log-Luftschraube ist so gewählt, daß die Tuftschtaube a 
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Elugstrecke 30 Umdrehungen macht. Da ılia Übersetzung des Schneckengetriebes 1 : 0 
ist, enacht ılas Schneckenrad auf je 100 ım Flugstreckn eine Umdrehung und schließt dabei 
zweimal den Log-Stronkreis. 


Iwerk erhält also nach 15 Umdrehungen der Luftschranbe 
‚ea Stromimpuls und dreht dabei jedesmal die Einerziffern- 
50m). Mit der Hunderterzifferurolle (1 Ein- 


Der Flektromagnet im Zi 


Die Kontaktrolle (26) ist wit der Tanseuderzifernrolle (1 Einheit = 1000 x 50 m < 

30000 m) unnittelbar verbunden. Das Kontakisrgment ist auf der Rolle zo angebracht, 

13B bei Stellung O der zweite Kontakt (Einschaltung der Funkanlage) und bei der folgrn- 

den Drehung auf Ziffer 9 der dritte Kontakt (Einleitung des Ahstieges) geschlossen wird. 
1 also 50 km vor Beginn des Abstieges in Belrich geselzt. 

il 1, Abschnilt IC) 


C. Hinweise für Einbau 


Luftlog und Zählwerk werden beim Hersteller des Rumpfex eingebaut. Um Beschh 
zungen des Luftlogs beim Transport zu vermeiden, ist die Bugspitze mit einer Schurzha, 
versehen. die erst nach dem Aufsetzen auf das (Geschütz abgenommen w 


Der Anschluß der elektrischen Leitungen wird beim Anbau der Bugspitze bzw. 
‚kverbindung hergestellt (siehe Teil 1. Abschnitt IT -Rüst 


D. Einstellung der Zählwerkszahl 


Nach Auheben des an der linken Seite des Zählwerks befindlichen Hebels (Abb. 2) siml 
die Zifernrollen frei drehbar und können auf jede beichige Zahl eingestellt worden. Die 
Einstellung wird mit einem besonderen Griffel vorgenommen. Die Zählwerkszahl z 
richtet sich nach der vom Gerät 76 bis zum Beginn des Abstieges zurückzulegenden Treif- 
entfernung cr. Diese wird mit Hilfe van Schußtafeln aus der Karlenentfernung, Flughöhe 
und den jeweiligen Windverhältnissen errechnet. Dann ist 
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Die Logzahl ist die für 15 Luftschraubenumdrehungen benötigte Flugstrecke 
rücksichtigung der am Einbauort der Luftschraube vorhandenen Strömungsve: 
und beträgt iamsosliegemder-Fahle-etwe 61 ın. Die genaue Lugzahl wird beim Einsatz des 


Gerätes bekanntgegeben. Figure 


Beispiel: 
Errechnete Treffentfernung er = 194,800 km = 194.800 
Dann ist bei einer Lagzahl von 61 
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[ 
abgerundel = 319. 

Achtung! Die einzelnen Ziffern müssen im Fenster voll zu sehen sei: 


Nach der Einstellung ist zu kontrollieren, ob in dem runden Fenster links neben den 
Zahlen die weiße Nullstellungsmarke der Kontaktrolle (2h) zu schen ist. 
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